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<>. Jahrgang.

Das „Hamburger Echo" erscheint tSglich, außer Montags.

Der Abonnemcutspreiö (intl. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. des Post,

katalogs 2761) ohne Bringegeld vierteljShrl.^.4,20; durch die Kolportöre wiichenil. 36 4 frei iu'S HauS.
Verantwortlicher Redaktör: Emil Fischer in Hamburg.

Sonnavend, den S. Juli 1892.

Anzeige» werden die fünsgespalteue Petitzeilc oder deren Raum mit 30 4,

für den Arbeitsmarkt, Vcrmicthungs- und Familieuauzeige» mit 20 4 berechnet.

Auzcigeu-Attnahme in der Expedition (biS 6 Uhr Abds.), sowie in säinxnti^liuionc^Süreaus

Redaktion und Expedition: Große Tbcaterftraßc 44 in Hamburgs



vlche Strömung besteht, so wird ste, tote die menschliche
Natur nun einmal beschaffen ist, eine Art und Weise des
Ausdruckes finden, die vielleicht nicht immer logisch und

philosophisch ist. Man sollte sie jedoch in den Eintel-
heiten mcht zu scharf beurtheilen. Man sollte sich nicht
damit begnügen, zu zeigen, daß sic verfrüht und vielleicht
unmöglich ist. Am Vernünftigen und Wesentlichen der
Forderungen der Arbeiter sollte man festyalteu und ihnen
Helsen, auf dem erwählten Wege fortzuschreiten.'^

Diese Einwirkung der englischen Arbeiter auf die
Politik paßt den deutschen Kapitalistenblättern, die bisher
stets das „unpolitische" Verhalten der englischen Arbeiter
gepriesen haben, nicht in den Kram. So schreibt der
„Hannoversche Courier":

„Aber auf der anderen Seite liefern die englischen
Wahlen dieser Tage doch den Beweis dafür, daß stellen-
weise auch den britischen Arbeitern der Appetit mit
dem Essen ganz erheblich wach st, und daß
sie von dem weitgehenden Entgegenkommen, welches
ihnen von den alten Parteien bewiesen wird, keineswegs
überall zufriedengestellt sind. Von diesem Gesichtspunkte
aus betrachtet ist der Sieg des Arbeiterkandidaten Keir

Hardie, der in einem Londoner Wahlbezirke über einen
konservativen Gegner mit 5268 gegen 4036 Stimmen
erfochten wurde, die bedeutungsvollste Wahl von allen
bisherigen, zumal Keir Hardie von seinen radikal-
sozialistischen Ansichten durchaus kein Hehl machte. Die
Londoner Arbeiter — so äußerte er sich — hätten es
satt, sich von den Phrasen des „großen alten
Mannes" und ähnlichen am Narrenseile herum-
führen zu kaffen, und es werde bald im Unter-
hause eine „unabhängige Arbeiterpartei" geben; es
sei möglich, daß die jetzigen Parlamentswahlen die
Letzten wären, die auf Grundlage der alten
Parteilinien gefochten würden. So müssen die bürger-
lichen Parteien auch in England die Erfahrung machen,
daß der eigentlich sozialistische Theil der Arbeiter eben
schlechterdings nicht zu befriedigen ist, außer durch den
Ruin der gejammten heutigen Gesellschaftsordnung. Ob
diese sozialistische Partei schon bei den nächsten Wahlen
zum Unterhause einen irgendwie erheblichen Erfolg er-
ringen wird, das erscheint bei dem konservativen Zug,
der in England auch durch die Masse der Arbeiterschaft
geht, allerdings mehr als zweifelhaft."

Nun, der „konservative Zug" wird unseren Kapi-
talisten die längste Zeit als Trost gedient haben Der
Durchfall Broadhursts ist ein warnendes Zeichen grade
für die konservativen Elemente unter den englischen Ar-
beitern.

Das bisherige Resultat stellt sich mit Abschluß des
Donnerstag wie folgt. Es sind gewählt: 141 Konser-
valive, 19 Unionisten, 116 Gladstonianer, 10 Parnelliten
und Antiparnelliten. Die Konservativen haben 11, die
Unionisten 4 und die Gladstonianer 34 Sitze gewonnen.

Die Hoffnung der Gladstonianer auf einen durch-
schlagenden Sieg scheint sich somit keineswegs mit Sicher-
heit erfüllen zu wollen.

In Frankreich macht sich eine starke Bewegung
für den Erlaß einer allgemeinen Amnestie für
politische Berurtheilte gelegentlich der hundert-
jährigen Jubelfeier der Verkündigung der Republik be-
merkbar. Fast sämmtliche sozialistischen Gemeinderäthe,
der Pariser Stadtrath an der Spitze, haben von der
Regierung einen solchen Amnestieerlaß verlangt, der vor
Allem dem Genoffen C u l i n e die Freiheit wiedergeben
und Henri Rochefort die Heimkehr in fein Vater-
land ermöglichen würde. Am 4. Juli hatte man zu
Gunsten der Amnestie eine große Versammlung im

tarifet Winterzirkus einberufen, die einen imposantenerlaus nahm. Die Hauptredner waren ehemalige
Boulangisten, die jetzt die Revision der in vielen Punkten
noch reaktionären französischen Verfassung verlangen.
Die „Marxisten" unterstützen sie eifrigst bei chrer Kam-
pagne für den allgemeinen Straferlaß, so z. B. der Ab-

rordnete von Narbonne, Ferro ul. Guesde undafargue, welche gleichzeitig in Lille und Roubaix
eine Agitation in demselben Sinne betrieben, erNärten

brieflich ihre Zustimmung. Leider zeigte sich die Pariser
Versammlung in Folge des starken Vorwiegens der
boulangistischen Elemente nicht frei von Chauvinismus;
einem anwesenden russischen Offizier z. B. bereitete man
eine förmliche Ovation. Jedoch schloß die Versammlung
mit Hochrufen auf die Kommüne von Paris.

Paris, 7. Juli. Die Kammer berieih heute die
Vorlage über die direkten Steuern. Ein Amendement,
das den Ertrag der Steuern auf Thüreu und Fenster
»m 10 Millionen ermäßigt, wurde mit 241 gegen 233
Stimmen angenommen.

Aus Spanien kommen nur noch Krawalk-
nachrichten. In Madrid ist eben die Ruhe wieder-
hergestellt, seitdem die Entlassung des Bürger-
meisters und die Zurückziehung desSteuer-
de krets bekannt geworden in den Markthallen und
Schlachthäusern ist der Betrieb wieder aufgenommen
und schon meldet der Telegraph aus einem anderen Gebiet
des Landes ähnliche Vorfälle. Nach in Madrid einge-
gangenen Nachrichten aus Lorca, Provinz Murcia,
hat sich daselbst eine Anzahl Ruhestörer aus dem Kon-
stitutionsplatze zusammengerottet und die Scheiben der
Straßenlaternen zertrümmert. Der Bürgermeister,
welcher auf bett Balkon trat, um die Menge durch eine
Ansprache zu beruhigen, erhielt einen Steinwurf an den
Kopf. Durch das Einschreiten der Gensdarnierie wurde
die Ruhe wieder hergestellt. Ucber die Ursachen der Un-
ruhen ist noch nichts Bestimmtes bekannt. Bei der in
Spanien vorhandenen elenden Mißwirthschaft auf allen
Gebieten genügt ein Fünkchen, um eine Flamme zu
entfachen.

Liffabou, 7. Juli. Als Tag für die Vornahme
der Neuwahlen zum Parlament ist, soweit bestimmt, der
2. Oktober in Aussicht genommen.

Athen, 7. Juli. In der Deputirtenkam-
»er entwickelte Trtkupis bei Vorlage des Büdgets sein
Finanzprogramm; er beantragt 7 Millionen Ersparungen,
darunter 3 Millionen an den Ausgaben der Armee, und
eine Erhöhung der Einnahmen um 9 T/io Millionen,
worunter sich folgende Neuerungen finden : die Erhebung
einer 32%igen Münzdifferenz auf den Einfuhrzoll von
koiiventionalartikeln, ein Zuschlag von einem Lepta per
Oka Getreide, 10 Lepta per Oka Zucker und eine
20%ige Erhöhung der Steuer auf Zugthiere. Eine
Besserung des Büdgets um za. 17 Millionen genüge zur
Bedeckung des Ausfalles des alten Büdgets. Das neue
Budget veranschlagt die Einnahmen auf 1003/i», die
Ausgaben auf 97 6/ 10 Millionen. Das Programm um-
faßt überdies ein neues besseres System der Einhebung
der Grundsteuer, eine bessere Ausbeutung des Tabakge-
fälles und eine Verminderung dec Münzverlustes durch
eine vorläufige Einschränkung und spätere Abschaffung

des Zwangskurses.

lieber die Cholera und gegen dieselbe getroffene
Abwehrmaßregeln liegen folgende Meldungen vor:

Wien, 7. Juli. Auch der österreichische Handels-
minister ordnete eine siebentägige Beobachtung der Pro-
venienzen aus den russischen Häfen des Schwarzen und
des Asowschen Meeres an; ferner auch eine strenge ärzt-
liche Untersuchung der Ankünfte aus den türkischen Häsen
des Schwarzen Biecres.

Petersburg, 7. Juli. Gestern hier eingegan-
genen Nachrichten zufolge sind in Astrachan U n-
ruhen vorgekommen, bei denen es leider nicht ohne
Blutvergießen abgegangen ist. Arbeiter, die in Folge
der Angst vor der Cholera ihre Arbeit verlaffen wollten,
obgleich sie Vorschuß erhalten hatten, wurden daran ver-
hindert und sollten zur Aushaltnng einer Quarantäne
gezwungen werden. Sie lehnten sich dagegen auf, so daß
das Militär einschreiten mußte. Der Belagerungs-
zustand wurde verhängt.

Petersburg, 7. Juli. Das konstatirte Aus-
Brciten der Cholera im europäischen Rußland ruft hier
große Aufregung hervor. Reisende, welche aus den ver-
senchteu Gegenden fommen, bezeichnen die dortigen
sanitären Maßregeln als absolut unzu-
reichend. Dnma beabsichtigt, eine Denkschrift an das
Ministerimu zu richten, in welcher um besondere Vor-
schriften, betreffend Aufnahme von Passagieren aus dem
Süden Rußlands, ersucht wird. Die Blätter bemerken:
Mau solle sich keinen Illusionen hin-
geben, daß es diesmal so leicht wie in den letzten
Jahren sein werde, der Epidemie Einhalt zu thun, es
sei deshalb die Unterlaffung auch nur der kleinsten Maß-
regel zur Verhütung und Verbreitung der Cholera eine
Sünde an der Gesundheit und dem Wohlstände des
Volkes.

Konstantinopel, 7. Juli. Die Pforte hat bei
der persischen Regierung darüber Beschwerde ge-
führt, daß sie den Ausbruch der Cholera in Mesched ver«
heimlicht und in dieser Weise die Gefahr vergrößert
habe. — Wegen Ausbruchs der Cholera in Syr e n

hat der Sanitätsrath eine zehntägige Quarantäne für
Provenienzen von der Küste Jaffa bis Beyrut ange-
ordnet, welche in den Lazarethen von Beyrut und Clazo-

mene abzuhalten ist.

Das Elend in Rußland muß gradezu furchtbar
fein. Zu dem Hunger, der seit langer Zett weite Ge-
biete beherrscht, stellen sich in natürlicher Folge schlimme
Krankheiten ein. So wird j. B. aus Samara ge-
meldet:

„Der Skorbut nimmt einen gradezu entsetzlichen
Umfang an. Es giebt kein Dorf, in dem nicht Skorbut-
kranke zu finden sind. Allein im Kreise Samara wurde
die Zahl der Skorbutkrauken zu Anfang Mai auf sechs-
hundert angegeben. Weitere sechstausend Personen waren
derartig e r s ch ö p s t, daß sie, um gegen die Krank-
heit besser geschützt zu werden, mit besserer Nahrung als
bisher versehen werden mußten. In Samara lagen
in drei Hospitälern dreihundert Typhuskranke.
In den verschiedenen Kreisen dieses Gnvernements
— namentlich in den Kreisen Busulusk und Rowo-
Useusk — war ebenfalls eine Zunahme der Krankheit
zu verzeichnen, so daß sich die zehn dortigen Sanitäts-
abtheilungen unzulänglich erwiesen. Nach einer Mit-
theilung des ärztlichen Blattes „Der Laudschaftsarzt"
treffen ähnliche Meldungen fast ans allen Guvernements
ein, die in diesem Jahre unter der Mißernte zu leiden
hatten. Diese Nachrichten seien um so trauriger, als
die Privatwohlthätigkeit grabe jetzt ihre Thätigkeit ein-
gestellt habe."

Zu alle dem gesellt sich jetzt noch als furchtbarer
Gast die Cholera, die selbstverständlich in diesen
durchseuchten Landstrichen sich mit ungeheurer Schnellig-
leit verbreiten und ungezählte Opfer fordern wird. Zu
der gesteigerten Ansteckiingsgefahr für die erschöpften
Menschen kommt die völlige Unzulänglichkeit der russischen
Abwehruiaßregeln und die Gewissenlosigkett des Beamten-
thums. So schreibt der Petersburger Korrespondent der
„Köln. Ztg." über die Zustände in Baku:

„Als die Aerztc Bakus am 19. Juni aufgefordert
wurden, den Dienst im Choleraspttal zu übernehmen,
fanden sich nur vier freiwillig hierzu bereit; einige
wenige hielt der Guvernör durch Drohungen zurück, der
Rest aber gab Fersengeld. Den Dr. Galpurin
veranlaßte der Polizeipristav, mit ihm gemeinsam zu
einer kranken, der Cholera verdächtigen Frau zu gehen.
Kaum hatte der Arzt einen Blick auf die in Zuckungen
liegende Kranke geworfen, so verschwand er, ohne
ein Wort zu sagen, auf Nimmerwiedersehen. Gleich
skandalös und verächtlich, wie das Betragen dieser Aerzte,
war das der Duma (Stadtverwaltung) von Baku. Selbst
die allereinfachsten Dinge wurden versäumt; nur eins
vergaßen diese Herren nicht, ihre eigenen Per-
sönlichkeiten möglich st schnell in Sicher-
heit zu bringen. Das „Stadthaupt" war der Erste,
der einen längeren Urlaub uachsuchte und auch erhielt.
Möglich, daß man ihn schnell los sein wollte. Als ihn
seinerzeit der Polizeimeister fragte, auf welchen Wagen
etwaige Cholerakranke befördert werden sollten, gab er
diese Frage auf dem Instanzenwege an den Sanitätsarzt
weiter, und ehe auf diesem Wege die Antwort zurückkam,
war die Seuche bereits da und griff schnell um sich, da
man die Erkrankten in allgemein gebrauchten Mieths-
droschken heranführte, und die Herren Depntirten er-
klärten : „Was nützen überhaupt menschliche Vorkehrungen
und Maßregeln? Was Gott will und bestimmt, ge-
schieht doch I" Die Sanitätskommission stimmte dem bei.
So blieb denn die Stadt wie sie war, starrend von Schmutz,
ein richtiger Seuchenherd und außer mit eigenem tatarischen
Proletariat noch überfüllt mit persischen Arbeitern I
Nach wie vor werden faulende Früchte und Gurken
überall öffentlich verkauft I Da kommt auf der Straße
ein Tatar daher, er ist gelb im Gesicht wie eine Zitrone,
die Augen sind eingefallen, fein ganzer Körper ist über
und übet mit Schmutz bedeckt, der schleppende, wankende
Gang verräth die größte Erschöpfung — ein Bild eines
richtigen Cholera-Kandidaten, und dieser Unglückliche ißt
mit gierigem Appetit eine faule, übelriechende Gurke...
Jeder, der nur irgend die Möglichkeit dazu hat, verläßt
Baku. Die Eisenbahnzüge sind überfüllt, Mütter, mit
neugeborenen Kindern auf dem Arm, machen lieber im
Wagen stehend die Reise mit, als daß sie den nächsten
Zug abwarten ... An tragikomischen Episoden fehlt es
natürlich auch nicht. So erzählt der „Kaspi", daß dieser
Tage in einer Apotheke in Baku plötzlich ein Herr in
der größten Aufregung erschien und inständigst bat, daß
man ihn sofort vom Kopf bis zu den Füßen desinfizirc.
Er habe nämlich im Meer gebadet, als plötzlich in der
nächsten Nähe mehrere Tataren am Ufer erschienen und
zwei Leichen, die sie rnitgebracht hatten, im Meere zu
waschen begannen. Nach den neuesten Nachrichten haben
nun auch die Kanzleien der Gilvernementsverwaltungs-
behörden Baku verlaffen und sind in das 165 Werst ent-
fernte Kuffari übergefiedelt."

Die kopflose Flucht der Leute wird natürlich der
Ausbreitung der furchtbaren Krankheit nur Vorschub
leisten. Und ähnlich wie in Baku wird es an anderen

Orten auch gehen. Die Ernte des Todes muß unter
solchen Umständen nothwendig eine furchtbare fein.

Buenos Aires, 7. Juli. Der Kongreß hat den
Belagerungszustand aufgehoben.

ArbeitttbervegNg.

Gegen die organisirten nordamerikanischen
Hutmacher, welche in Folge der Einführung neuer
Maschinen eine große Zahl Arbeitsloser bekommen haben
und deshalb den Zuzug ausländischer Kollegen durch
Nichtanerkennung der von denselben vorgewieseneu ge-
werkschaftlichen Segitimationen künstlich und zwar dauernd
verhindern wollen, faßte die neulich in Altenburg statt-
gehabte Generalversammlung des Unterstützungsvereins
deutscher Hutmacher eine Resolution, in welcher es heißt:

„Dieser durch Engherzigkeit und Selbstsucht diktirte
Beschluß ist ein Faustschlag in's Gesicht der zur inter-
nationalen Verbrüderung vorwärts strebenden Arbeiter
aller Länder, besonders der unserer Branche. Wir prote-
ftiren ganz energisch gegen diesen Verstoß wider die
Brüderlichkeit, welche Bei uns zu allen Zeiten Geltung
gehabt hat, ohne durch nationale Grenzen gestört zu
werden. Wir fordern die Hutmacher aller Länder auf,
sich unserem Protest anzuschließen und geben der Hoff-
nung Raum, daß die Hutmacher Nordamerikas ihren
Beschluß so bald als möglich rückgängig machen und sich
in würdiger Weise an dem bei Gelegenheit des inter-
nationalen Arbeiterkongrefses tagenden internationalen
Hutmacherkongreß vertreten lassen werden.

Die Generalversammlung
des Unter stützungsvereins deutscher

Hutmacher."

Warnung!

Die Horndrechsler in Aalborg (Jütland) haben
bei Herrn Martin Möller, Rispengade, die Arbeit nieder-
gelegt. Sie fordern 25 pZt. Lohnzuschlag ober 10 pZt.
und das Horn von Längen geschnitten und sämmtliche
Materialien auf die Werkstatt gebracht. Genannter Herr
Möller verlangt von den Gesellen, daß sie aus dem Fach-
verein austreten; er will nicht mit dem Fachvereins-
vorstand unterhandeln, und auch nicht mit seinen Gesellen,
so lange sie Fachvereinsmitglieder sind. Wenn sie nicht
austreten wollten, könne er so viel deutsche Gesellen be-
kommen, als er haben wolle — sagt er.

Ich warne hiermit sämmtliche deutschen Horndrechsler,
und ebenio die Dänen, Schweden und Norweger, welche
in Deutschland sind, Herrn Möllers Lock-Annoncen zu
glauben. Der Verdienst beträgt nur 10 bis 12 Kronen
(M. 11,20 bis 13,40) wöchentlich, Bei einer täglichen
Arbeitszeit von 12 bis 13 Stunden.

P. Clausen,
Vorsitzender des Fachvcreins der Drechsler

von Aalborg und Umgegend.
Adr.: Kayerödsgade 11, Aalborg.

Hamburger Neuigkeiren.

Hamburg, den 8. Juli.

Verklarung. Ewerführertagelöhner H. Schildt,
Schute „Nr. 2432", wird am Sonnabend, 9. Juli 1892,
um 2 Uhr Nachmittags, seine Verklarung belegen, über
einen in der Nacht vom 23.-24. Juni d. I. im hiesigen
Hafen stattgehabten Uirfall.

Submisfious-Nusschreiben. Die Herstellung
von za. 244 lauf, m gehobelter und za. 117 lauf, m
rauher Planken - Einfriedigung des Zentral - Schlacht-
hofes in St. Pauli soll im Subinissionswege vergeben
werden. Die Bedingungen nebst Zeichnung find im
VorzimMer der Fiuanzdeputation werktäglich von 10 bis
4 Uhr zur Einsicht ansgelegt.

Eine neue Zeitungs-Grüudung ist, wie wir in
hiesigen Blättern lesen, am Mittwoch hierselbst zu Stande
gekommen. Das neue Blatt, dessen Gründung auf ge ¬

weis ist der Militärpaß vorzulegen. Ist ber Meldende
Familienvater, so finb auch bie Geburls- ober Impf-
scheine ber Kinder mitzubringen.

s. Ein Unfall ereignete sich am Mittwoch Abend
in einem im Moor gelegenen VergnügmigSetablissement,
wo sich mehrere hiesige Lehrer zu einer Kegelpariie ein«
gefunden hatten. Der Lehrer R. glitt daselbst beim
Kegeln aus und trug einen Beinbruch davon. Er mußte
Per Droschke nach seiner Wohnung gefahren werden.

Aus Schlcstvig-Holstci».

Fleusburg, 7. Juli. Ein merkwürdiger Prozeß
wegen Beleidigung durch die Presse kam vor dem Flens-
burger Landgericht zur Verhandlung; ber Augenzeuge,
sowie ber Berichterstatter eines Vorfalles, ber verant-
wortliche Redaktör und ber Faktor bet Druckerei wurden
wegen derselben Sache verurtheilt. Der Sachverhalt ist
folgender: Am Nenjahrstage wollte der Lehrer Jürgensen
in Blaus die Schnlfahne hissen, dabei zerriß die Flaggen-
schnür und die Fahne fiel zur Erde. Diesen Vorfall be-
richtete die dänenfreundliche Apenrader Zeitung„Hejindal".
Jürgensen fühlte sich dadurch beleidigt und stellte Straf-
aufrag gegen den Redaktör Matzen; der Staatsanwalt
nahm die Sache an und erhob Klage gegen den Hof-
besitzer Christiansen in Bians, der den Vorgang gesehen
unb, erzählt hatte, gegen den Korrespondenten des
„Hejmdal", den Uhrmacher Bruhn in Graveustein, ber
darüber berichtet, sowie gegen den Redaktör Matzen und
den Faktor Schmidt vom „Hejmdal". Jürgensen erklärte
in der Verhandlung, daß er später ben Strafantrag gegen
ben Redaktör, ben Faktor unb ben Korrespondenten habe
fallen lassen wollen, aber ber Lanbrath habe erwidert, das
ginge nicht, bie Sache liege jetzt in seinen Händen. Es
wurde festgestellt, daß Christiansen dem Bruhn den Fall
mitgefheilt und babei stark aufgetragen habe; ber verant-
wortliche Redaktör Matzen habe den eingefanbteii Bericht
nicht näher beachtet, ba Bruhn bisher keine Politischen
Mittheilungen geliefert hatte; M übergab bie Korre-
sponbenz bem Faktor Schmibt, der bie Berichte burchzu-
lesen pflegte, bevor sie in die Druckerei kamen. Faktor
Sch. erklärte, daß der Bericht nach der Niederschrift des
Korrespondenten in Druck gelangt fei; er (Sch.) habe
keinen Einfluß auf die Zeitung; er hätte freilich den Ne-
daktör fragen können, ob ber Bericht ohne Abänberung
gesetzt werben solle. Der Staatsanwalt beantragte gegen
jeben Angeklagten A 50; bas Gericht erkannte gegen
Christiansen auf A 100, gegen Matzen und Bruhn auf
je A 50 unb gegen ben Faktor Schmibt auf A 20
Gelbstrafe. In ber Begrünbnng würbe ausgesührt:
Chr. oerbiene bie schärfste Strafe, Weil er ber Urheber
ber Scleibigung fei. Matzen wurde verurtheilt, weil er
verantwortlicher Redaktör gewesen, Bruhn habe den Be-
richt geschrieben und ausgeschmückt, Faktor Schmibt habe
ben beleibigenben Artikel gelesen unb in bie Druckerei
geschickt. Voraussichtlich wirb gegen bieses Urtheil Be-
rufung eingelegt werben.

AusmrtiB.

Eilt Bild menschlichen Elends entrollte eine
Verhanblung, welche sich vor bem Schöffengericht Rixborf
bei Berlin abfpielte. Des Diebstahls angeklagt war ein
15jähriges Mäbchen. Um der sterbenden Mutter ein
warmes Zimmer zu Bereiten, hatte die Tochter einem
in demselben Hause wohnenden Händler einige Preß-
kohlen gestohlen, da sie kein Geld besaß, um solche zu
kaufen. Das Gericht beriirtljeilte die Angeklagte zu einem
Verweis und es ist dem Richter gewiß nicht leicht ge-
worden, diesen Verweis zu ertljeilen.

Eit» abgefeimter Zechpreller. In recht raffi-
nirter Weise ist am Sonntag Abend ein Berliner Wirth
eines in der Metzerstraße belegenen Schanklokals betrogen
worben. „Bleib braußeu, Caro!" Mit biefem laut ge-
rufenen Befehl betrat ein Herr das erwähnte Lokal unb
Bestellte sich bei bem Wirth eine Portion Gänsebraten
zum Abendbrot, Wobei er bemerkte, daß er seinen Hund
draußen gelassen habe, weil er es nicht mit ansehen
könne, wenn fein Hund ihm mit bittender Miene zu-
schaue. Nachdem ber Gast ben Braten verzehrt unb
bazn einige Glas Bier getrunken hatte, nahm er ben
mit Knochen gefüllten Teller, um ihn angeblicher Weise
bem braußen harrenden Caro vorzusetzen. Das Geschäft
nahm aber so viel Zeit in Anspruch, daß ber Wirth es
für angezeigt hielt, nach bem Gast sich umzuschauen. .
Der aber war verschwunden, nur ben Teller hatte er
zurückgelassen.

Wieder ein Prozeß wegen Soldatenmiß-
handlnng. Aus München, 3. Juli, berichtet bie
„Franks. Ztg.": „Nachdem erst vor Kurzem mehrere
Unteroffiziere des Eifenbahubataillons wegen barbarischer
Mißhandlung ihrer Rekruten durch mnthwilliges, endloses
Praktiziren ber Kniebeuge unb des Gewehrstreckens außer-
halb der Dienstzeit vom Militärbezirksgericht verurtheilt
worden, wurde gestern wegen der gleichen, an einer Reihe
von Rekruten zahlreich ausgeübter Mißhandlungen der
Unteroffizier Lösch des genannten Bataillons zu 2,j Mo-
naten Gefängniß verurtheilt. Als ein Offizier zu einer
solchen Mißhandlung gekommen war, stellte derselbe die
Letztere sofort ab. Aber es scheint doch noch immer zu
wenig oft und zu Wenig nachdrücklich den Unteroffizieren
eingeschärft zu werden, Was sie nicht thnn dürfen. Die
stereotype Ansrede der oiigctlagten Unteroffiziere, daß cs
mit ihnen seinerzeit auch so gemacht worden fei, wie sie
es mit den Rekruten machen, deutet auf eine eingefleischte
Gewohnheit hin. Die Strafe von 2| Monaten steht im
vorliegenden Falle, abgesehen von der barbarischen Be-
handlung muudtodter Untergebener in einem eigenthürn-
liehen Verhältniß zu der konstatirteu Thatsache, daß Lösch
die vom Auditör vernommenen Mißhandelten unter An-
drohung strenger Strafe anhielt, ihm mitzntheilen, was
sie ausgefagt. Da wäre doch einmal das Koiistatiren
eines exemplarischen Beispiels nöthig. Man weiß ja,
wie sehr sich die Soldaten bei Aussagen über Mißhand-
lungen fürchten. Was geschähe wohl einem Zivilbeamten,
ber ähnlich mit einem Zeugen umginge ?"

Ei» Wackerer Seclcnhirt. Der „Bote von ber
Saar" berichtet: Ein roürbiget Wächter ber Heiligkeit
ber Ehe unb musterhafter Befolger seines priesterlichen
Zölibaieibes scheint der katholische Pfarrer Vogel von
Hettenleidelheim zu sein. Er verlieh seiner Vorliebe für
das schöne Geschlecht solchen Ausdruck, daß er öffent-
liches Aergerniß erregte und der Ausschuß des hiesigen
Kirchenbauvereins sich veranlaßt sah, in seiner letzten
Sitzung diesen Hüter des sechsten Gebotes, der bisher
Vorstand des Vereins war, auf Grund des § 5 Ziffer
a und b (betreffend unwürdiges Benehmen u. f. w.),
auszuschließen. Am 9. Juni wurde dieser Beschluß in
einer Generalversammlung bekannt gegeben unb allseitig
mit Genugthuung aufgenommen. Der Pfarrer war selbst
anroefenb unb spielte keine beneidenswerthe Rolle. Als
ber stellvertretenbe Vorsitzeube erklärte: „Herr Pfarrer,
wir finb beisammen Wegen ber Borstanbfchaft unb bitten
Sie nach bem, was man von Ihnen hören muß,
freiwillig Ihre Vorstanbschaft nieberzulegen, damit wir
zu teilten weiteren Schritten genöthig finb," erklärte ber
Herr Pfarrer Vogel mit tiefer Baßstimme: „Das thue
ich nicht." Er blieb auch kalt wie ein Frosch, als ber
Ankläger fortfuhr: „Wir können keinen Vorstanb braudjett,
der als katholischer Pfarrer Mädchen verführt unb für
einen Sohn zu sorgen hat" und daran noch eilte ziem-
lichc Anzahl bezeichnender Titulaturen knüpfte. Er
zog ruhig fein Notizbuch heraus unb schrieb bie Be-
leibigungen nieber, wahrscheinlich um klagbar vorzugeheir.
Enblich fing er an zu bethetiern, baß er ein gntkatholi-
scher Mann sei unb bie Anklagen gegen ihn nur Ser«
leumbuitgen (enthielten. Da kannte bie Entrüstung ber
SInwefenben, bie ben Sachverhalt Alle genau kannten,
keine Grenzen mehr. Alles schrie: „Hinaus mit bem
Kerl, Werft ihn bie Treppe hinab 1" u. s. w. Gewiß:
ein Beweis von ber Liebe, bereu sich biefer Seelsorger
seitens feiner Gemeinbe erfreut! Wenn er jetzt nicht
gegangen wäre, er wäre gegangen worden unb nur ber
Besonnenheit einiger Gemeiudeglieder gelang es, ihn vor
einer kleinen Probe von Lynchjustiz zu retten. Die
ganze Verhanblung ging in so leisem Tone vor sich, baß
Hunberte ber Dorfbewohner, bie sich zu bem Gericht
über ihren Hirten im Wirthshause, auf ber Straße, auf
Wagen unb bem gegenüberliegenben Gartenzanine ange-
sammelt hatten, biefelbe anhörten. Pfarrer ist der Herr
vorläufig noch. Was sagen bie Tugendwächter int
schwarzen Rock zu diesem würdigen Kollegen?

Ein seltener MciueidSprozeß kam am Montag
vor dem Schwurgericht in Stettin zur Verhandlung.
Im Oktober 1890 suchte ber Buchhanblungsreisenbe
Schaller für bie Hanblnng Kulicke u. Ko. in Berlin hier
Abonnenten auf Brockhaus' Konversationslexikon. Auch
den Frisör Preußler bräugte er, eine Bestellung zu machen,
biefer lehnte jeboch entfdjieben ab, stellte es aber Dem
Reisenben frei, später noch einmal anzufragen, unb schrieb
ihm auf Verlangen Namen unb Wohnung auf. Wie
erschrak Preußler, als er trotzbem kurze Zeit barauf von
ber Handlung Kulicke ». Ko. ein Lexikon übersandt er-
hielt und als er es als nicht bestellt zurücksaiidte, auf
Abnahme des Werkes verklagt wurde. Sein Erstaunen

nossenschaftlicher Grundlage im Gertig'fcheu Gesellschafts-
Haufe vollzogen wurde, soll den Namen „Hamb. Lokal-
Anzeiger" führen. Gründer des Blattes sollen die so-
genannten „Bräuerianer" fein, welche angeblich nunmehr
eine neue Mittelgruppe zwischen freisinniger und demo-
kratischer Partei zu bilden beabsichtigen. (111) Von dem
J4. 100 000 betragenden Grundkapital soll bereits ein
großer Theil gezeichnet fein. Das neue Blatt, welches
vom 1. Oktober ab täglich erscheint, soll auch in den
umliegenden Provinzen verbreitet werden. — Wir wünschen
viel Glück.

Die hiefige Barbicrinuung hat beschloffen,
ihren Gehülsen von jetzt ob des Sonntags von 4 Uhr
Nachmittags an Feierabend zu geben. Hoffentlich wird
die „Freie Bereinigung der Barbiere" hinter der Innung
nicht zurückstehen und einen gleichen Beschluß fassen.

w. Auktion des Wracks der „Athabasca".
Gestern sand eine Versteigerung der Wrackstücke des am
Ufer von Finkenwärder liegenden Dampfers „Athabasca"
statt. Es hatten sich nicht viele Kaufliebhaber eingefunben.
Bon einem derselben wurde nur ein Gebot von M. 120
gemacht. Als die Anderen aber von den an den Kauf
geknüpften Bedingungen hörten, erfolgte fein weiteres
Gebot mehr. Das Wrack blieb unverkauft. Wie ver-
lautet, soll der Käufer bis zur Besettigliug des Wracks
eine Kaution von M. 50 000 stellen.

w. Für die Ausstellung in Genua wurde
gestern ein Motorboot mit dem Dampfer „Stoomvaart"
nach Rotterdam verladen. Ein etwas kleineres Motor-
boot wurde von der Firma I. Kratzenstein per Bahn
abgesandt.

w. Durch Wellenschlag wurde heute Morgen
an der Seite des Dampfers „Ulva" beim St. Pauli
Fischmarkt eine beladene Kohlenfchute zum Sinken ge-
bracht. Mit der Hebung soll noch heute begonnen
werde«.

w. Mnthmaßliche Lohnabzüge stehen den
Heizern und Trimmern noch bevor. Dieser Tage hielt
der Verein der Schlafbaase eine Versammlung ab, in
welcher eine Besprechung Über Stellungnahme bei einer
eventuellen Reduziruug der Heuern stattfand. In den
Kreisen der Feuerleute ist man nämlich der Ansicht, daß
die Rheder wieder einmal Lohnabzüge zu machen ver-
suchen wollen.

w. Betriebsunfälle. Heute Morgen wurde an
Bord eines Schiffes ein Schauermann des Stanerbaas
Ch. Blohm durch eine herumschlageude Windekurbel er-
Heblich an der Stirn und am Nasenbein verletzt. Er
wurde nach dem Seemaniiskrankenhause gebracht. — Aus
der Werft von Jürgens auf Steinwürder fiel einem Ar-
beiter ein schweres Stück Eisen auf den Fuß. Der Mann
erlitt eine starke Quetschung, welche von einem Wundarzt
verbunden wurde. — Ein bedauerlicher, Unglücksfall er-
eignete sich auf der Werft von Blohm u. Voß. Ein
Schiffbauer, welcher mit dem Anbringen einer Eisenplatte
beschäftigt war, glitt hierbei aus und stürzte kopfüber
vom Gerüst. Der Bedauernswerthe blieb auf der Stelle
liegen und war bald daraus tobt. Die Leiche des Ver-
unglückten würbe nach seiner Wohnung gebracht.

Der heftige Sturmwind, welcher sich gestern
Nachmittag plötzlich erhob, um ebenso schnell toieber
nachzulaffen, entführte außer einer großen Anzahl anberer
Personen auch einer älteren Fran am Großneumarkt
ihre Kopfbedeckung. Die Frau behauptete nun, bie um-
herfliegenben Splitter einer in ber Wexstraße von beni
Mubstoß zertrümmerten Fensterscheibe hätten ihr ben
Hut abgerissen und ersuchte einen Konstabler, bas festzu-
stellen, ba sie Schadenersatz verlangen wolle. Der
Beamte that bies auch, notirte aber auch gleich bie
Namen mehrerer Leute, bie sich freiwillig anboten, bas
Gegentheil zu bezeugen.

Betriebsunfall. Ein auf ber Vedbel beschäftigter
Erbarbeiter glitt gestern aus, fiel einen Abhang hinunter
unb verletzte sich das rechte Bein babei berartig, baß sich
bie Ueberführung des Verunglückten 'in's Krankenhaus
nothwenbig machte.

w. Verhinderte Auktion. Heute Morgen sollte
bie Auktion ber am 7. April gekenterten Bark „Erato"
im Petroleumhafen erfolgen. Der von ber Finanz-
Deputation beauftragte Beamte Baumann, welcher sich
an Ort unb Stelle begeben wollte, würbe auf ber Rosen-
brücke plötzlich vom Schlage gerührt unb sank tobt zu
SB oben. Die Auktion mußte beswegen ausgesetzt werben.

w. Mit den Abdruchsarbcite» an bem am

2. April er. durch Feuersbrunst zerstörten Kaispeicher,A
am Kaiserkai soll, nachdem die Schnttmaffe beseitigt ist,
begonnen werben.

Von ihrer Herrschaft beschuldigt, mittels Nach-
schlüffels ben Sekretär geöffnet unb demselben rechts-
widrig Geld entnommen zu haben, wurde ein auS Posen
gebürtiges Dienstmäbchen. Bei ber Durchsuchung ihrer
Effekten fanben sich Schmucksachen, über bereu recht-
mäßigen Erwerb sich die Verdächtige nicht ausweisen
konnte. Sie will die Sachen, welche einen nicht unbe-
deutenden Werth besitzen, von einem Unbekannten zum
Geichenk erhallen haben. Da man ihr dies nicht glaubte,
so wurde sie in Haft genommen.

In einen schlimme» Verdacht sind zwei junge
Leute gerathen unb deshalb verhaftet worden. Sie
hatten in der Reust. Fuhlentwiete gebettelt unb sollen
dort mittels Einschleichens mehrere Diebstähle ausgeführt
haben.

Bon Erfolg gekrönt wurden gestern bie auf Ver-
anlassung bes Vaters des am Sonntag bei bet Alten
Rabenstraße in ber Alster ertrunkenen Kommis Behrens
aus Ottensen angestellten Versuche zur Auffindung ber
Leiche. Dieselbe würbe in ber Nähe ber Unfallstelle ge-
funden unb den Eltern ausgeliefert.

Ein nnb»deutrndcs Feuer entstand heute Nach-
mittag 3 Uhr in einem Stalle in St. Georg, Sange-
reihe 54. Die Feuerwehr beseitigte jede Gefahr.

Verschwunden ist seit Sonntag der Borstelmanns-
toeg 14 a wohnende Arbeiter Franz Vorhoff. Er hatte
seine und Legitinialioilspapiere seiner Braut Dorothea
Scheer bei sich. Er war mit hellgrauem Anzuge und
schwarzem Filzhut bekleidet. Man vermuthet, daß ihm

ein Unglück zugestoßen ist. — Seit gestern Abend wird
der 15jährige Kellnerbursche Friedrich Rabe, bei Brö-
cking am Rathhausmarkt, vermißt; seit 4. b. Mts. bie
Beherbergerin Wilhelmine Nowack, 56 Jahre alt, Bei
den Hütten 5 wohnhaft.

w. Die Hebuugsarbciten an bem bei Finken-
roärber gesunkenen Dampfer „Armin" schreiten rüstig
vorwärts. Gestern ist mit bem Ausbaggern ber Stein-
kohlen begonnen worben.

w. Diebstahl. In ber letzten Nacht würbe bei bem
Schlafbaas W. Brey, Erste Bernhardstraße, ein Ein-
bruchsbiebstahl verübt. Der Dieb wählte ben Eingang
durch die Lustklappe, trank zunächst eine Flasche Port-
mein aus unb paßte sich bann ein Zacket unb Weste an.
Aus einer Hosentasche nahm er fünf Pfennige, schloß
bann bie Hausthür auf unb ging toieber ab.

w. Gestrandet. Der zur Pacific-Linie, Rheberei
Kirsten, gehörende Dampfer „Artesia", welcher erst bie
dritte Reise machte, ist in ber Magelhaenstraße auf einen
Felsen gerathen, leck geworben unb gesunken. Die Mann-
schaft ist gerettet worben, konnte auch ihr Zeug bergen.
Voraussichtlich werben bie Leute mit bem nächsten Dampfer
ber Kirsten-Linie hier ein treffen.

w. Durch eine» Windstoß würbe ein Cberlänber
Kahn an ben Dampfer „Europa" herangebrängt. Ein
Boot, welches an der Seite bes Dampfers lag, würbe
so erheblich gebrückt, baß es in wenigen Minuten auf
ben Grunb sank. Die Jnsaffen bes Bootes würben burch

bM^Schiffer gerettet.
" w. Ausgczahlte Henernoten. Bekanntlich würbe

im vorigen Jahre der Heuerbaas Gallasch, welcher unter
dem Slawen „ber heilige Vater" bekannt ist, verurtheilt,
weil er sich verschiedener Unterschlagungen von Heuei-
noten u. A. m. schuldig machte. Heute wurden nun die
Heuernoten der Levante-Linie, welche er ebenfalls unter-
schlagen hatte, ausbezahlt.

w. Glücklich abgckommeu. Laut einer Depesche
aus Duhnen gerieth gestern die Holländische Tjalk
„Mina" auf der Unterelbe auf Grund. Die dortige
Rettungsmannschaft brachte das Fahrzeug jedoch glück-
lich wieder ab, so daß dasselbe heute die Elbe hinauf-
segeln konnte.

Verlöre». Gestern Mittag zwischen 12 und 1 Uhr
hat bet Bote Friebrich Berg, Mittelstraße 1 b wohnhaft,
auf bem Wege von ber Rathhausstraße zur Mittelstraße
einen Beutel mit A 500 in Zwanzig- unb A. 100 in
Einmarkstücken verloren.

Diebstahl. Im Zeutralhotel würben gestern Adenb
aus ber Parterrewohnung ber Frau Meier eine mit
6 Diamanten besetzte golbene Damenuhr nebst kurzer
goldener Kette und eine als Kelch geformte golbene
Brosche mit Diamanten gestohlen.

Mißhandlung. Ms gestern ein Maler bei einem
Wirth in ber Taubenstraße auf St. Pauli eine For-
derung einkassiren wollte, wurde er von seinem Schuldner,
dem Wirth, mißhandelt. Gegen den Wirth ist eine Unter-
suchiing eingeleitet.

Betriebsunfall. Auf einem Neubau an der Eims-
Bütteier Chauffee kam gestern Mittag ein Maurerarbeits-

mann zu Schaden. Als er mit einer Last ein noch nicht
ganz fertig gestelltes Gerüst Bestieg, fiel er, da ein Brett
aufwippte, mit seiner Last ein Stockwerk hinunter. Er
fiel auf die Treppenstufen und zog sich allem Anscheine
nach bedeutende innere Verletzungen zu. Man schaffte
ihn in einer Droschke in's Krankenhaus.

Schlecht bclohutcs Mitleid. Ein Heizer sah
gestern Abend in der Wilhelnimenstraße auf St. Pauli
ein Mädchen neben einem Manne hergehen, das bitter-
lich toeinte. Bon Mitleid ergriffen trat der Heizer hinzu
unb fragte nach dem Leiben bes Mäbchens. Kaum war
dieses geschehen, so wurde er von dem Begleiter des
Mädchens mit einem Messer in den Arm gestochen. Der
Heizer begab sich sofort zur Wache und wurde dort ver-
bunden. Die Verfolgung des Messerhelden, die sogleich
unternommen wurde, blieb erfolglos.

Verhaftet wurde gestern Abend auf der Reeper-
bahn auf St. Pauli ein Schauspieler. Derselbe hat vor
einiger Zeit in einem Städtchen in Westfalen einem
Schauspieldirektor Papiere gestohlen unb A 34 unter-
schlagen. Anßerbem hat er einer Kollegin eine golbene
Uhr entroeubet.

Falsche Auschuldiguug. Ein angetrunkener
Schlosser, der auf ber Langeureihe auf St. Pauli mit
einem Stellmacher zusammentraf, beschuldigte diesen, daß
er ihm A 8 aus der Tasche gestohlen habe. Der Stell-
macher bestritt den Diebstahl unb erbot sich sofort, sich
bifitiren zu lassen. Das geschah beim auch auf ber

Wache. Man fanb nur 30 bei ihm vor. Daraufhin
erfolgte feine sofortige Entlassung.

AuS Altona.

Uuterstützung der Familie» der zur Hebung
ciugezogcue» Landwehrleute. Nachdem bie Be-
kanutmachung über bie Vergütung für Hebungen ber
Landwehrleute an deren Familien erfolgt ist, sind bis
jetzt 150 Anträge um Auszahlung ber Vergütungen ge-
stellt worben. Sämmtliche Anträge sind an das Militär-
erfatzbüreau, Cathariuenstraße, zu richten.

Zunt Steuerwescn. Soweit es möglich war,
sind jetzt den Zensiteu die Steuerzettel durch die Steuer-
kasfee II zugestellt worben. Diejenigen Zeufiten, welche
nicht aufjufiiibeit waren ober aus aubereu Griinben
keinen Steuerzettel bekommen haben, können ihren Stener-
zettel bei ber Steuerkasse II, Bahnhofstraße, in Empfang
nehmen.

Die Maul- uud Klaucuseuche ist auf ber Weibe
bes Milchers Bermann unter besten Kühen ausgebrochen.
Behördlicherseits sind umfangreiche Vorsichtsmaßregeln
getroffen, um dem Umsichgreifen der bösartigen Krank-
heit entgegenzutreten.

Der Stadtausschuß hat vom 21. Juli bis inkl.
1. September Ferien. Diejenigen, welche schleunige Ge-
suche während der Ferienzeit an den Stadiausschuß
richten, haben dieselben zu begründen unb unter ber
Bezeichnung „Feriensache" einzureichen.

GeWerbegcricht Altoua. In ber gestern abge-
halteuen Sitzung des Gewerbegerichts, au welcher Theil
nahmen: 1) Magistratsassessor Dr. Harbeck als Vorsitzen-
ber, 2) Schuhmachermeister E. Rose jun. ans bem Staub
ber Arbeitgeber, 3) Gerber E. Berger aus dem Stand
der Arbeiter, als Beisitzer, 4) Büreauassistent Goldberg als
Gerichtsschreiber, standen 12 Gewerbestreitsachen an.
1) Der Schuhmachergeselle K. klagte gegen den Schuhmacher-
meister P. auf Zahlung von A 24,75 Lohn refp. Ent-
schädigung wegen Entlassung ohne Kündigung. Beklagter
wurde zur Zahlung dieser Summe sowie zur Tragung
der Kosten verurtheilt. 2) In der von dem Schneider-
gesellen A. gegen den Schneidermeister T. anhängig ge-
machten Klage auf Zahlung von A 15,50 Lohn wurde
gegen den Beklagten, welcher nicht zum Termin erschienen
war, das Versäumnißurtheil erlassen. 3) In Sachen:
a. des Arbeiters St. gegen den Mineralwafferfabrikanten L.
wegen Zahlung von A 25,80 Lohn rc., b. des Tapezierers
K. gegen ben Tischlermeister A. wegen Zahlung von
A 7 Lohn- rcsp. Akkorbgeld, c. bes Malergehülfen B.
gegen den Malermeister M. auf Zahlung einer
Entschädigung von A 27 wegen Entlassung ohne
Kündigung, d. des Tischlers W. gegen den Tischler-
meister G. Wegen Zahlung von A 9,50 Lohn ist, da der
vom Gericht angestrebte Vergleich nicht akzeptirt wurde,
beschlossen worden, Beweis zu erheben durch Vernehmung
von Zeuge» resp. Leistung des den Parteien vor-
geschriebenen unb von ihnen angenommenen Eibes.
4) Der Maurer R., welcher gegen ben Parlier Th. auf
Zahlung von A 3,90 Lohn geklagt hat, war im Termin
mit ben ihm vom Beklagten angebotenen A 2 zufrieben.
5) In ben Gewerbestreitsachen: a. des Arbeiters P.
gegen die Firma H. I. F., b. des Maurers N. gegen
bie Firma K. n. N., c. bes Maurers R. gegen ben
Maurermeister R. auf Zahlung einer Entfchäbigung von
A 21 resp. A. 36 wegen Entlassung ohne Künbigung
Wurden bie Kläger unter Auferlegung der Kosten mit
ihrer Klage abgewiefeit. 6) Dem Arbeiter M, welcher
für seinen unmündigen Sohu gegen den Flaschenbier-
Händler St. auf Zahlung von A 8 Lohn klagt, sowie
bem Maurer Sch., welcher gegen ben Maurermeister M.
wegen einer Lohnsorberuug von A 56,40 Klage erhoben
hat, werben, ba bie Beklagten bie klägerischen Forbernngen
anerkannt haben, diese Lohnbeträge zugesprochen.

Betriebsunfälle. Beim Transport eiserner
Träger wurde auf einem Neubau an der Allee einem
Lehrling die rechte Hand erheblich gequetscht. — Eine
nicht unbedeutende Handverletzung zog sich ein Eisen-
dreher in einer Maschinenfabrik in der Friebenstraße
beim Abdreheu einer Walze zu.

Ein falsches Einmarkstück wurde gestern von
einem Bäcker in bet Großen Wilhelminenstraße ver-
einnahmt unb ber Behörde eingeliefert.

Ein Heirathsschtvindler, bet sich Kati Mils
nennt unb aus Blankenese gebürtig sein will, treibt hier
gegenwärtig sein Unwesen. Es ist ihm in mehreren
Fällen bereits gelungen, Mäbchen unter bem Botgeben,
sie heirathen zu wollen, ihre Ersparnisse abzuschtoinbeln,
worauf er auf Niminerwiebetsehen verschwand.

Die Ausbrecher Krüger und Menzel sind
von Braunschweig bereits in das hiesige Gerichtsgefängniß
eingeliefert worben. Braunschweigische Beamte haben
sie unter starker Fesselung hierher transportirt.

Wegen Vergehens gegen das Nahrungs-
mittelgcsetz waren ber hiesige Fettwatenhäubler Stern-
berg unb besten Ehefrau angeklagt. Bei einer Revision
fanb man in bem Laben bet Leute ein Faß Mifchbutter.
Sie gaben an, baß sie biefe Butter nur zum eigenen
Gebrauch benutzen wollten. Das Gericht nahm nach
Sage ber Sache an, baß sie bie Mischbutter für Natur-
butter feilhielten. Der Mann würbe zu A 100, bie
Frau zu A 20 Geldstrafe verurtheilt.

In Haft Wegen Bettelns, Unfugs, Umhettteibens rc.
geriethen gestern unb in letzter Nacht sechszehn Perfonen.
In Schutzhaft begaben sich gestern Abenb zwei Ob-
dachlose.

Ans Wandsbek.

z. Zum projektirteu Grüntvaarcnmarkt. Die
Unterfchtiftenbogen für Errichtung eines solchen, welcher
in der Allee beim Marktplatz abgehalten werden soll,
haben 700 hiesige Einwohner unterzeichnet.

z. Eine öffentliche Ai bciterversammlnng
tagte am Donnerstag Abend im „Schwarzen Bären".
Zur Tagesordnung: „Die Ursache des Ausstandes ber in
ber Schmieberei beschäftigten Arbeiter", legte ber Referent
Theiß in ausführlicher Weise bar, welches bie Motive
zu dieser Atbeitsnieberlegung finb. Nach umfangreicher
Diskussion würbe folgende Resolution von ber von za.
500 Personen besuchten Versammlung einftinumg an-
genommen : „Die am 7. Juli im „Schwarzen Bären"
tagenbe öffentliche Slrbeitertierfammlunn erkennt bie Sage
bet Schmiebe als eine verbesserungsbebürftige unb bie
Arbeitsnieberlegung berfelben als eine berechtigte an; sie
erklärt ferner, die Schmiede so lange in moralischer unb
pekuniärer Hinsicht zu unterstützen, bis sie zum Siege
gelangt finb."

Dem monatlichen Biehmarkt, welcher am
Donnerstag in ber Zollstraße abgehalten Worben ist,
waren gegen 80 Kühe unb 480 Schweine unb Ferkel
zugeführt. Nach Fettkühen war bie Nachfrage stark unb
würben Preise von A 220 bis A 350 für biejelben ge-
zahlt. Der Schweinehandel ging flott; die Preise
schwankten hier von A. 30 bis A 70.

z. Vandalismus. Ein auf Marienthal wohnender
Gärtner bemerkte feit einiger Zeit, daß von seinen Rosen-
stöcken regelmäßig Morgens eine Anzahl ber schönsten
Blumen von frevelhafter Hanb abgeschnitten waren.
Vorgestern gelang es ihm, ben Rosenliebhaber zu er-
tappen. Der Dieb begnügte sich nicht bamit, bie Rosen
von ben Stengeln zu schneiben, sonbern hat ganze
Zweige von ben Stöcken geschnitten, woburch bie Bäume
total ruinirt finb.

Aus Harburg.

s. Der Anspruch auf Unterstützung ber Fa-
milien berjenigen Mannschaften, welche in ber Zeit vom
1. April bis zum 1. Juli 1892 zu militärischen Uebungen
eingezogen gewesen finb, ist bis zum 28. b. M. anzu-
melben. Die Melbnng ist auf dem neuen Rathhause,
eine Treppe hoch, Zimmer 11, anzubringen. Als Aus-



Alls Hem Gm-Wa!.

Berhaudlitngeu des Sccatuts $n Hamburg.

Sitzung vom 8. Juli.

Vorsitzender: Dr. O. Goßler.
Beisitzer: Die Kapitäne Fuchs, C. Matthieffen, Meier

und Zoder.
Protokollführer: Oetzmann.
Reichskommissar: Kontreadmiral z. D. Przewisinski.

Es handelt sich zunächst um den Verbleib ber
deutschen Schoouerbark „Margaretha Gaiser".

Die „Margaretha Gaiser", Unterscheidungssignal
RFOL, wurde im Jahre 1875 als Schoouerbark aus
Eisen erbaut, hatte einen Nettoraumgehalt von
1096,20 cbm ober 386,96 Brit. Register-Tons, war in
Hamburg beheimathet und Eigeiithmu bes Rhebers G.
L. Gaiser in Hamburg. Die Besatzung bestaub aus bem
Kapitän P. Mathiesen von hier unb 10 Mann.

Die „Margaretha Gaiser" war nach einem Bericht
hiesiger Affekuradöre zu M. 40 000 versichert. Sie war
unter Spezialanfsicht des Büreau Veritas erbaut und
hatte die Klasse F 3/3 L. 1. 1. Das Schiff ging am
11. September v. I. mit einer Ladung Palinkerue,
Elfenbein und altes Eisen von Lagos ab, um nach der
Elbe zu segeln. Am 15. Oktober v. I. wurde das
Fahrzeug auf 11 0 50' nördl. Breite unb 26 0 40' westl.
Länge von dem Dampfer „Uruguay" augesprochen und
ist seitdem verschollen.

Der als Zeuge geladene Vertreter der Rhederei,
C. N. Rasmus, depouirt noch auf Befragen: Der
Schiffer Mathiesen führte die „Margaretha Gaiser" seit
4 Jahren. Das Schiff lag in beladenem Zustande
12 Fuß 6 Zoll tief. Vor Antritt der Reise von Haui-
burg ist es hier gründlich nachgesehen und in gutem Zu-
stande befunden, auch die Ausrüstung ließ nichts zu
wünschen übrig. Seit feiner Indienststellung ist das
Schiff jedes Jahr zwei Mal im Dock gewesen. Das
Schiff war notorisch sehr stark. Freilich hat es einmal,
weil es in Folge von Ueberschießens ber Ladung wrack
geworden war, einen englischen Hafen anlaufen müffeu,
aber sonst ist ihm nichts passirt.

Das Seeaint giebt dann folgenden Spruch ab:
„Die „Margaretha Gaiser", welche am 15. Ok-

tober 1891 auf 11° 50' nördl. Breite unb 26 0 40'
westl. Länge zuletzt gesehen worben ist, ist als ver-
schollen zu betrachten, lieber bie Ursachen des Unter-
ganges hat sich nichts feststellen lassen."

Der zweite Theil betrifft den Untergang der hollän-
dischen Tjalk „Pietronella", Schiffer E. Zoetman. Die
Tjalk war nach einem Lootfenbericht mit einer Ladung
Zement von Schwarzenhütten nach Ciixhaven bestimmt.
In der Nacht zum 2. Juli um 12£ Uhr stieß das Schiss
im Fahrwasser auf einen Gegenstand unb sank bald dar-
auf. Die Mannschaft wurde gerettet

Die Tjalk hatte das Uiiterfcheidungssignal PQJH.,
war 45 Reg.-Tons groß, int Jahre 1875 erbaut unb in
Dortrecht bebeimathet.

Zeuge Kapitän Zoctman sagt aus: Wir kamen mit
14 000 Sack Zement von Schwarzenhütten, wo wir am
30. Juni absegclten. 8lm nächsten Tage mußte bie
Tjalk auf ber Oste zu Linker gehen und setzte die Reise
Abends 8 Uhr fort. Um 11 Uhr stieß das Schiff mitten
im Fahrwasser auf einen Gegenstand, der wahrscheinlich
ein schwimmender war. Da wir beim Peilen der Pumpen
eiusahen, daß mir dieselben nicht mehr werden lenz
halten können, so befchloffen wir, das Schiff schnell aus
den Strand zu setzen. Bevor solches aber gelang, füllte
sich die Tjalk in ihrem Vordertheile mit Wasser und
sank weg. Die aus zwei Mann bestehende Besatzung
rettete sich in ihrem eigenen Boote. Der Wind war zur
Zeit des Stoßes WNW. Die Tjalk lag damals über
Steuerbordhalsen und befand sich im tiefen Fahrwasser
zwischen dem Cuxhavener Hafen und der Kugelbaake.
Auf Grund ist die Tjalk nicht gewesen; auch erscheint
die Annahuie, daß das Fahrzeug auf die Ketten des
Caissons gestoßen hat, nicht als zutreffend.

Das Seeamt beschließt, die Verhandlung bis zum
Eingänge weiterer Berichte zu vertagen.

S ch w tt r g cr i Ä t.

7. Juli.

Vorsitzender: Direktor Dr. Beeck. »
Richter: Dr. Schröder unb Dr. Danzel.
Protokollführer: Gerichtsschreiber Scharmenhop.
Staatsanwalt: Romen.

Vertheibiger: Dr. Ed. Kläe-Gobert.
(Schluß.)

Von den weiteren Zeugenaussagen ist bie der Frau
Winter, welche in bem unter dem Niebuhr'schen
Geschäft belegenen Keller eine Gastwirthschast betreibt,
besonders bemerkenswcrth. Die Zengin bekundet, daß
sie am Abend des 6. März gegen 114 Uhr Schritte von
zwei Personen im Laden gehört, auch sei um 10| Uhr
dort oben Kaffee gemahlen worden. Der Angeklagte,
der ebenso wie seine sämmtkicheii Familienangehörigen
behauptet, kurz vor 10 Uhr die Wohnung verlassen und
nicht wieder betreten zu haben, weiß keine Erklärung
Über die Wahrnehmungen der Fran Winter zu geben.
Das Kaffeemahlen nach 10 Uhr ist auch von einigen
Gästen der Frau Winter gehört worden Die Zeugin
Frau Bartel ist um llf Uhr an dem Niebuhr'schen
Laden vorübergegangen und hat nichts Besonderes be-
merkt und 20 Minuten später hat sie die Flaminen zum
Schaufenster herausschlagen sehen. Von anderen Zeugen
wird bekundet, baß früher zwei Schlüffel zur Nie-
buhr'schen Wohnung vorhanden gewesen, daß jedoch bei
Ankauf des Geschäftes nur einer in seinen Besitz über-
gegangen, über den Verbleib des anderen ist nichts zu
ermitteln gewesen. Es finden dann weitläufige Erhe-
bungen über die damaligen Vermögensverhältnifse der
Familie Niebuhr statt, die für die Sache selbst von
untergeorbnetcr Bedeutung sind. Der Versicherungs-
Agent des Lübeker Feuerversicherungsvereins ist der
Ansicht, daß der versicherte Werth mit M. 5000 nicht
übermäßig hoch gegriffen fei. Die weiteren Zeugenaussagen
sind von keinem besonderen Werth. Die Vernehmung
der sämmtlichen 42 Zeugen nimmt die Zeit bis 6i Uhr
in Anspruch, worauf der Sachverständige, Branddirektor
Kipping, fein Gutachten abgiebt. Danach ist das Feuer
an beiden Stellen, im Laden nnd im Lagerraum, vor-
sätzlich und zwar recht vorsichtiger Weise angelegt worden.
Seiner Ueberzeuguug nach sei Fahrlässigkeit gänzlich aus-
geschlossen. Alle Wahrnehmungen lassen daraus schließen,
daß die Brandstiftung sehr sorgfältig vorbereitet war und
daß sich das Feuer sehr langsam, vielleicht nach Stunden
erst, so entwickelt hat, daß man es von außen wahr-
nehmen konnte. Hierauf gelangen noch eine ganze Reihe
von Zivilgerichtsnrtheilen gegen ben Angeklagten und
Psänbnngsprotokolle vorn vorigen unb diesem Jahre
zur Verlesung, welche seine Vermögeusverhältnisse in
trübem Lichte erscheinen lassen. Rach dem um 7 Uhr
erfolgten Schluß der Beweisaufnahme beginnt ber
Staatsanwalt mit feinem Plädoyer. Derselbe bedauert,
daß die meiften Brandstifter leider unentdeckt, fast mehr
noch aber unbestraft bleiben. In den meiften
Fällen, in denen Geschworene Personen, die wegen
Brandstiftung angeklagt wurden, freigesprochen haben,
würden dieselben zweifellos von Bernssrichtern verur-
theilt worden sein. Er richtet an die Geschworenen die
ernste, dringende Mahnung, „fest und lünthig" bem Be-
weisinaterial zu Leibe zu gehen und sich nicht durch
Nebeuumstäude von bem graben Wege ablcnkcn zu lassen.
Daß im vorliegenden Falle eine doppelte Brandstiftung
vorläge, könne keinem Zweifel unterliegen; es koniine
hier nur die Frage' in Betracht, ob ber Angeklagte ber
Brandstifter sei. Ihm erscheine auch diese Frage nach
dem Ergebniß der Beweisaufnahme nicht mehr zweifel-
hast; er erachte ben Angeklagten für völlig überführt
unb beantrage, die auf vorsätzliche Brandstiftung lautende
Schuldfrage zu bejahen. Der Vertheibiger hält die Mah-
nung dcs Staatsanwalts an die Geschworenen mit Hin-
weis aus den von ihnen geleisteten Eid „nach Pflicht unb
Gewissen zu entscheiden", für Überflüssig. Daß übrigens
nicht nur das Verbrechen der Braiidstiftuiig, sondern
auch andere Verbrechen häufig unentbetft bleiben, beweise
der vor längerer Zeit schon verübte Mord in der Ritter-
straße, dessen Urheber auch bis heute noch unentdcckt fei.
Was die Sache selbst an betreffe, so stehe er auch
insoweit auf dem Standpunkt des Staatsanwaltes, als
er mit demselben überzeugt fei, es liege eine
vorsätzliche Brandstiftung war. Unerwiefeu aber fei,
trotz der gewaltigen Stnftrengiingeu, welche die Staats-
anwaltschaft gemacht, daß der Angeklagte der Verbrecher
sei. Durch nichts sei dies erwiesen, sondern im Gegen-
theil erachte er Niebuhr durch die ganze Beweiserhebung
für so vollständig entlastet, daß die Geschworenen die
Schuldfrage verneinen müßten. Selbst angenommen,
daß das Feuer im Interesse des Angeklagten lag, so ist
nicht ansgeschlvssen, daß ihm eine andere, ihm vielleicht
nahestehende Person, die mit seinen näheren BerlMniffcii
vertrant war, diesen Liebesdienst erwiesen haben könne,

Strafkammer II. Vorsitzender: Landrichter Dr.
Mommsen. Staatsanwalt: Jrrmanu.

Ihrer Logiswirthin hat die Näherin Anna Maria
Krützfeldt int Mai d. I. aus einer offenen Kommode
eine goldene Uhr unb zwei Ringe gestohlen unb die
Sachen bann für M. 16 versetzt. Die geständige Ange-
klagte, die schon ein Mal wegen Diebstahls vorbestraft
ist, wird zu 4 Monaten Gefäiigniß verurtheilt.

Jedenfalls nur um dem beleidigten Recht Geltung
zu verschaffen, hat der Staatsanwalt gegen ein den
Pferdcbahuschafftier H. von der Anklage des Betruges
freisprechendes Erkenntniß dcs Schöffengerichts Berufung
eingelegt. Es handelt sich dabei um folgende Vorgänge:
Am 7. Dezember v. I. wurde ber Angeklagte, welcher
Schaffner bei ber Haniburg-Mtonaer Straßenbahngesell-
schäft war, von bem Kontrolör Krönig lontrolirt.
Derselbe begab sich in ben Wagen unb rief gleich
darauf den Schaffner hinein, ihm ein Zehnpfennigs-
billet mit ber Frage vor Augen haltenb, ob er dasselbe
auf dieser Tour auggegeben habe? Der Schaffner ver-
neinte dies, nachdem er sich durch einen Blick überzeugt.
Da ber Kontrolör behauptete, dasselbe von einer Frau
soeben erhalten zu haben, bat bet Schaffner bie Fran,
ordentlich nachzuschen nach bem richtigen Billet, das er
ihr eben übergeben habe, und ihn nicht unglücklich zu
machen, worauf er vom Kontrolör aus bem Wagen ge-
wiesen wurde. Letzterer erflatictc Anzeige und jo trat
Strafverfolgung gegen den Schaffner ein. Nachdem das
Schöffengericht, annehmend, daß ein Zweifel an ber
Schulb bes Angeklagten nicht ausgeschlossen fei, auf Frei-
sprechung erkannt, gelangt die Sache heute vor bem
Landgericht zur Verhandlung. Dec bisher völlig unbe-
scholtene Angeklagte betheuerr feine Unschuld und erklärt,
daß er zu jener Zeit grabe ganz besonders ängstlich
auf ben Dienst gepaßt, weil er kurz zuvor mit
einem ber Kontrolöre einen Streit gehabt. In
Folge bavon fei er viel häufiger als sonst und wie seine
Kollegen foutrolirt worden. Er würde sich unter diesen
Umständen gehütet haben, einen solchen Streich zu machen.
Die Frau, welche im Besitz jenes Billets geiüefcn sein
soll, bekundet, daß sie das Billet, so wie sie cs vom
Schaffner bekommen, in ber Haub behalten und dem
Kontrolör übergeben habe. Der Kontrolör bekundet auf
feinen Eid, daß er von ber Frau ein ungültiges Billet
erhalten habe. Der Angeklagte ist der Meinung, daß
bie Absicht bestauben habe, ihn zu beseitigen; das sei
einem Kontrolör wohl möglich. Der Staatsanwalt hält
bie beiben Zeugen für vollkommen glaubwürdig unb ben
Angeklagten bes Betruges zum Nachtheil der H.-A. St.-G.
für überführt, 14 Tage Gefängniß beantragenb. Das
Gericht hält ihn nur des versuchten Betruges überführt
und erkennt auf 3 Tage Gefängniß.

Wegen gewerbsmäßiger Kuppelei wirb bie Frau
Charlotte Wilhelmine Kania, gegen bie unter Aus-
schluß ber Oeffentlichkcit verhanbelt wirb, zu 4 Monaten
Gesängniß verurtheilt.

Längere Zeit Hinburch sollen die Posameuteuarbei-
terinnen Bertha Keckstein unb Marie Franziska
Weißbach ihren Prinzipal, ben Kaufmann Levy, nm
Seibe, Garn, Zwirn unb Posamenten im Gesammtwerth
von über M. 1000 bestohlen unb bie gestohlenen Sachen
zum Theil au den Schneidergeiellen Gottlieb Friedrich
Wörner, Bräutigain ber Kecksten:, und an bie
Schwester ber zweiten Angeklagten, Hermine Flora
Weißbach, verschenkt haben. Die Angeklagte K. be-
hauptet, daß die Halste der bei ihr gefundenen Waarcu,
welche einen Werth von za. 900 repräsentiren, ihr
aus der Heimath mitgebrachtes Eigenthum gewesen fei.
Das Uebrige habe sie ihrem Prinzipal gestohlen,
und zwar habe sie regelmäßig etwas mit-
genommen, wenn ihr von seiner Seite ein
Unrecht zugesügt worden fei. Die zweite Angeklagte will
nur einige Kleinigkeiten von sehr geringem Werthe mit-
genommen unb dieselben ihrer Schwester sowie einigen
anderen Bekannten geschenkt haben. Wörner und die
Hermine Weißbach wollen nicht gewußt habe«, daß die
ihnen theils geschenkten, theils zur Aufbewahrung über-
gebenen Sachen gestohlen gewesen seien. Die Keckstein
wird außer dem noch beschuldigt, einer Logiskollegiu eine
Bettdecke, zwei Handtücher und einen Theelösfel gestohlen
zu haben, was sie jedoch in Abrede stellt unb für ein
Versehen erklärt. Der Staatsanwalt hält sämintliche
Angeklagte für überführt unb beantragt gegen bie Keck-
stein 15, gegen bie Marie Weißbach 6, gegen Wörner 3
unb gegen die Hermine Weißbach 4 Monate Gefängniß.
Das Uriheih lautet gegen die Keckstem auf 1 Jahr, die
Marie Weißbach auf 3 Monate, gegen Wörner auf
14 Tage Gefängniß und auf Freisprechung ber Hermine
Weißbach.

Schöffe ttge richt.

8. Juli.

IV. Richter: Amtsrichter Dr. Corbs.
Schöffen: H. C. F. Kieper, B. Harbers.

Amtsanwalt: Dr. Seelemann.

Aus der Hoftntasche eines Badegastes hat ber Bcibe-
Wärterjiner Dampfbadeanstalt 30 Pfg. gestohlen, wofür
er 14 Tage Gefängniß verbüßen soll. — Die Entwendung
von Kohlen aus einer Schute muß ein Laufbursche mit
2 Tagen Gefängniß büßen.

N.

B.

N.

B.

1,45 Glenbale (D.)
3,40 Leafield (D.)
5,— Senior (D.)

nach
d. Nordsee

Brasilien
New-Dork
Westindien

Laws
Whaymanit
Graham
Claussen

nach
Newcastle

do.
Blyth
Newcastle
Methil

Schröder
Krech

Juli.
Kavt.

6, 5 Bohemia (P.-D.)
7,— Holfatia (P.-D.)

8.

Schiff Kapt.
5,10 Nordsee (F.-D.) Thiemann
5,35 Pernambuco (P.-D.) Scharfe

Schiff
1,— ToniJohnTaylor(D.) Frazer

„ Kingmoor (D.)

5,50 Margaretha(dtsch.Scho.-Ät.)Mahler —
Ferner auf: geft. Nachm. 5 Uhr Fischerfahrzeug

H. F. 203; 8 Uhr H. F. 12.
Singetommen: Fischerfahrzeuge H. C. 1, H. F. 40,

6, 103, S. B. 16, 44, 46, 9, 72.
Helgoland mit Kahn C., Dampfb. Europa sind hier

geankert.
Dampfb. Allegro, von Geste nach London bestimmt,

kam Kohlenmangels wegen ein.

In See gegangen:

7. Juli.

Abwärts gekommen: gest. Abend Schlepper Enak;
Nachts Dampfb. Blankenese, Post-Dampfb. Columbia,
Schlepper Gladiator mit Bk. Meridian bis Altenbruch,
Schlepper Hansa mit den Kähnen A. und F., Packet-
Darnpsb. Hansa mit Leichter West-Siid-West.

Wind: SW., frisch; bewölkt.
Barometer: 756,5. Thermometer: + 10p (R.)

InC uxh ave« ein- und ausgehendeSchisfe.

(Deutscher Reichstelegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 8. Juli, Morgens.

A ug ek o ui m e n:

7, Juli.

Cuxhaven, 8. Juli, Vormittags.
A n g e f o m nt e n :

8. Juli.

Schiff Kapt. von
B. 6,50 Regalia (D.) — —

„ Valdivia (engt. Bk.) Lewis Pisagua
7,10 Carmelita (engl.Dk.) Austin —

„ Emma Sauber (D.) Favre Sunderland
7,15 FürstBismarck(P.-D.) Albers New-York
7,45 Empreß (D.) Cooper Hartlepool

„ Melpomene(btsch.Bk) Höhs Jquique
9,30 ZweiGebrüber(Schnigge) Nickels Helgoland

„ River Mersey (D.) — Cochin
9,40 Sonntag (F.-D.) Mewes d. Nordsee

Bon hier auf: 8 Uhr Schlepper Hansa mit
Leichter C; 9t Uhr Dampsb. Europa, Packet-Dainpfb.
Hansa, Schlepper Expedient mit Leichter West-Siid-West.

Ferner ans: 8 Uhr Fischerfahrzeug H. F. 56.
Gingefommen: Fischersnhrzeng H. F. 170.
Valdivia wurde durch Titan, Melpoinene durch

Jason bugfirt.
Schlepper Albatros ist neben Carmelita ausgelaufen.
Post-Dampsb. Fürst Bismarck und Dampfb. River

Mersey sind hier geankert.
Laut Meldung von Duhnen segelte Tj. Mina, nach-

dem sie von dortiger Reltungsuiannschast vom Strande
abgebracht, nach hier.

10 Uhr: Zwei Schooner in Sicht.

See gegangen:In
8.

B.

Japan

bedeckt.

Vereine v«i> BerDümlnilgen

Wilckens

12

12

Helgoland
Trinidad

Petersburg
Jquique
Stockholm

nach
Dundee

Juli.

Kapt.
Cromarth

nach
New-Dork
Helgoland
Helgoland
Julia, Flora,

Juli.
Kapt.

Vogelgesang
Spiesen
Schacht
Dampfboote

3,35 Berenice (D.)
„ Baninwall (D.)
Ferner auf: 11 Uhr Fischerfahrzeug P. C. 19;

Uhr Gi. Johann; 3 Uhr Ew. S. B. 31.
Von hier auf: 10} Uhr Dampfb. River Mersey;

Schiff
V.ll,55 Columbia (P.-D.)
N. 1,— Cobra (D.)

3,15 Patriot (D.)
Abwärts gekommen:

Schlepper Centaur und Athlet.
Ans See zurück: Schlepper Herkules.
Wind: West, stark; bcwöNt.
Barometer: 761,0. Thermometer: ft-14 » (R.)
Helgoland meldet: Wind: WSW., stark; bedeckt.

Hohe See.

Ucbcrfccifche SchiffSbewcgungcn.

Der Dampfer „Augusta Victoria", Kapt. Barends,

V. Richter: Amtsrichter Dr. Hasche.

Schöffen: H. H. Siegeler, G. F. A. Guhl.
Amtsanwalt: Dr. Hedde.

Den in der Wohnung eines seiner Miether verübten
Hausfriedensbruch muß ein Grundeigeiiihünier und
Maurermeister mit Zahlung von jM. 10 ev. 2 Tagen
Gefängniß büßen. — Wegen gemeinschaftlicher Mißhand-
lung eines Kollegen erhallen vier Arbeitsleute Geldstrafen
zudiktirt unb zwar M. 10, bezw. A 12, ev. 2, bezw.
4 Tage Gefängniß. — 1 Monat Gefängniß wird einem
vorbestraften Schornsteinfeger zuerkaiint, der aus einem
Laden eine Hose gestohlen hat.

(Die Schriftführer der Vereine werden drin-
gend ersucht, nur schmales Papier zu gebrauchen
und auf einer Seite zu beschreiben. D. sttcd.)

Schiff
7,10 Buda (D.)
8,35 Denbigshire (D.)

Der Verband der Bauarbeiter, Zahlstelle
Altona, hielt am 4. Juli feine regelmäßige Mitglieder-
versammlung bei Herrn Narjes ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung machte der Vorsitzende bekannt, daß wir
noch nicht ganz im Klaren sind von den letzten großen
Ausständen her und daß wir deshalb von den Gewerk-
schasten 300 Marken ä 10 erhalten haben, um damit
unsere Schuld, die auf die Zahlstelle Altona kommt, zu
decken. Herr Mäckelmann legte nun den Mitgliedern
recht warm an's Herz, daß jeder sich ein paar Marken
kaufen möge, dann kämen wir doch bald damit in's Reine.
Darauf führt Herr Mäckelmann an, daß in den letzten
Versammlungen schon iiiehrinals Aussetzungen an dem
„Arbeiter" gemacht worden seien; er bestreite nicht, daß
der „Arbeiter" ein gutes Agitatioiismittel für kleinere
Städte und das Land fei, jedoch hier in Altona feien
wir mit guten Zeitungen unb Schriften überhcinst, so
daß ber „Arbeiter" größtentheils ungelesen liegen bleibe.
Dann müßte man aber auch in bicfer geschäftsiosen Zeit,
in welcher bie Löhne immer mehr sinken und in welcher
man alle Augenblicke unfreiwillig wegen Mangel an
Arbeit feiern müsse, sehen, unsere Mitglieber nicht int-
nöthigerweise zu belasten, sonbern zu entlasten.
Nach längerer Debatte hierüber tiefen drei Anträge ein,
die sich mit bem von C. Meier eingebrachten deckten,
welcher tautet: „Die Zahlstelle Altona hegt bei, Wunsch,
die obligatorische Einführung des „Arbeiter" später auf-
zuheben. Die zu wählenden Delegirten mögen dies auf
bem Verbat,bstage zur Sprache bringen." Dieser An-
trag würbe mit allen gegen die Stimme des Herrn
Bibelwitz angenommen. Zum zweiten Punkt berichtete
Herr Mäckelmann als Delegirter zum Gcwerkschastskartell
in ausführlicher Weise von der Gründung und ersten
Sitzung deffelbe», in welchem bis jetzt 21 Gewerkschaften
vertreten sind. Nachdem Alles gründlich erläutert war, j
sprach die Versammlung ihr volles Vertrauen zu dem
Gewerkschaftskartell aus.

Schlepper Texel ist neben Mathilde Deussen auf-
gelaufen.

Mina kam in den Hafen.
4 Uhr: Nichts in Sichts.

In See gegangen:

Abwärts gekommen: Schlepper Itzehoe mit Bk.
Carl Hasted.

Wind: West, stark; belvöltt.
Barometer: 759,0. Thermometer: ft- 13° (SR.)

Poederburh Amsterdam
Schuldt Montreal

I ist am 7. b., 8 Uhr Morgens, von New-Uork via
Dampfer „Theben", Kapt. von Riegen, ist rückkehrend

Die monatliche Abrechnung I am 7. d. in Et. Vincent eingetroffen. — Der Dampfer

„ Mmc, (Tj.) Martens
N.12,15 Ariadne (D.) Dormien

1,— Gaerweu(engl.Dreim.-Scho.) —
1,20 Jessica (D.) Eisfeld

Uhr Dampsb. Blankettese; 1£ Uhr Post-Dampsb.
Fürst Bismarck.

Helgoland meldet: Wind: WSW , frisch; halb-
Grobe See.

..... ... Vyvyan Japan
Dampfb. Leafield ist bei Kitgelbaake wieder geankert.
Ferner seewärts: Schlepper Enak.

1,50 MathildeDeussen(dtsch.Vk.) Harms
2,20 Apollo (D.) *

Cuxhaven, 8. Juli, Nachmittags.
A n g e k o m m e n:

8. Juli.
Schiff Kavt. von

B. 10,40 Margaretha (Scho.) Nielsen Rio Grande
„ Goebhart(holl.Scho.-Bg.)Oldenburger do.
„ Johauna(Scho.-Gt.) Pauls —

m.

m.
m

Atmosphäre

Mittags

Schön.

Mittags.
Wind.

Mittags

WNW

Bei Aussig
, Dresden
, Barby
„ Magdeburg
, Wittenberge
, Dömitz
, Lauenburg

Meteorologische Beobnchtnn«;en

W. Campbell n. Ko, illachfolger.

Eintritt der Ebbe nnd Fluth in Hamburg
am 9. Juli.

Fluth: 12 Uhr 15 Min. — Ebbe: 4 Uhr 45 Mi-
LLasser stand der Obcrekde.

~ ‘ ~ ™ 7. Juli + 0,19 m
7. , — 1,15 m.
7. . ft- 0,86
7. . ft- 1,09
7. . ft- 1,14
6 . , ft- 0,64
7 , ft- 1,73

Hamburg, 8. Juli,

Thermometer (° R.) Sammet.

»«> ESi *Ä#- ”>«•*
4- 16,4 ft- 17,2 V- 11,3 28,0,4)

sollte jedoch noch größer werden, als ihm im Laufe des
Prozesses eine mit seinem Namen und seiner Wohnung
versehene Bestellkarte vorgczeigt wurde. Da er seiner
Sache ganz gewiß war, leistete er am 16. Mai 1891
einen ihm auserlegten Eid, daß er weder selbst noch ein
Anderer in seinem Auftrage die Bestellkarte unterschrieben
habe. Wegen dieses Eides wurde demnächst die Anklage
wegen Meineides aegen ihn erhoben und er im Dezember
1891 in Untersuchungshaft genommen. Der Fall
erhielt jedoch im ersten Berhandlungstermin durch
ein Gutachten des Schreibsachverständigen Hoslitho.
graphen Hochstctter eine ganz eigenartige Be-
leuchtung, es wurde nämlich sestgestellt, daß
Preußler zweifellos seine Unterschrift selbst geschrieben,
er habe trotzdem keinen Meineid geleistet, als er beschwor,
sie rühre nicht von ihm her. Der Reisende Schaller
hatte, als er den Preußler aufforderte, Namen und
Adresse aufzuschreiben, diesem ein Notizbuch hingehalten,
worin ein Blatt Graphitpapier enthalten war, unter
welchem die Bestellkarte lag. Auf ein darüber liegendes
Blatt schrieb Preußler seinen Namen, der sich durch das
Graphitpapier auf die Bestellkarte abdruckte. In Folge
dieses Gutachtens wurde Preußler sofort auf freien Fuß
gesetzt, nachdem er über ein halbes Jahr in Hast ge-
wesen. Man suchte nach dem Reisenden Schaller, aber
dieser war entflohen und nicht aufzufinden, und so mußte
gestern Preußler nochmals die Anklagebank betreten.
Der Sachverständige wiederholte feilt früheres Gutachten
und führte den Geschworenen auch das von Schaller
ausgeführte Manöver vor, indem er gleichzeitig betonte,
daß in letzter Zeit von Reisenden durch dasselbe Manöver
systematisch Betrügereien ausgeführt würden und daß
das Publikum überaus vorsichtig sein muffe, wenn es zu
einer Namensunterschrift aufgefordert werde. Der Ge-
richtshof erkannte natiirlich auf Freisprechung und legte
auch die Kosten der Bertheidigung der Staatskasse auf.
(Einer der Reisenden der Firma Kulicke u. Ko. ist, wie
unsere Leser wissen, dieser Tage in Haniburg wegen Be-
trugs, Meineides u. s. w. verurtheilt worden. Ein Ver-
treter der Firma bot Alles auf, um zu verhindern, daß
die Firma in den Zeitungen genannt würde, aber ohne
Erfolg, wenigstens bei uns.)

Der Knabcnmord in Xanten vor Gericht.
Cleve, 7. Juli. Auf Antrag der Bertheidigung wurde
heute ein Hauptbelastungszeuge, der Steinmetz Wesendrup,
vernommen, ohne jedoch vereidigt zu werden, da, wie
vom Staatsanwalt bestätigt wurde, gegen denselben ein
Verfahren wegen Ermordung des Johann Hegmann
schwebt. — In der Nachmiltagsverhandlung bekundete
Fräulein Roelen: Als Buschhosf einmal von der Ber-
nehmung vom Staatsanwalt kam, sprach Siegmund
Buschhoff leise zu seinem Vater, Buschhoff erwiderte:
„Ach was, ohne Beweise können sie nichts machen."
Buschhoff bestreitet diese Aussage auf's Entschiedenste.
Steinmetz Kock erklärt, die Beschädigung des Grabsteins
betrage noch nicht den Werth eines halben Pfennigs.
Der Gerichtshof beschloß, den Zeugen Wesendrup zu
vereidigen.

Ein Opfer seiner Nnvorfichtigkeit wurde der
Oberstabsarzt v. Kranz auf der Ruine Eberstein int badi-
scheu Murgthal. Die „Karlsr. Ztg." berichtet darüber:
Herr v. Kranz hatte mit mehreren Herren einen Ausflug
durch das Murgthal unternommen, dessen Endziel die
Ruine Ebersteinburg war. Die Gesellschaft begab sich
aus den Thurm, um das herrliche Panorama zu schauen.
Herr v. Kranz trat auf die Umfaffungsmauer hinaus
und that, während er den Feldstecher am Auge hatte,
einen Fehltritt, der den Absturz verursachte. Herr
v. Kranz brach beim Aufschlagen auf den Felsen das
Genick und war sofort tobt.

Eiscnbahuunfall. Einem Privattelegramm der
„Neuesten Nachrichten" zufolge entgleiste am Donnerstag
Nachmittag bei Bamberg ein Rangirzug. Ein Berliner
Ferien-Exttazug erhielt dadurch eine Verspätung von
einer Stunde; verletzt wurde Niemand.

Der dnrchgcfallenc Stanley. Man schreibt
der „Franks. Ztg." aus London: Unter den unglücklichen
Kandidaten, die bereits auf dem englischen Wahlschlachtfelde
gefallen sind, verdient der Afrikareiseude Stanley beson-
ders erwähnt zu werden. Nach Boulangers Muster
hatte er den Versuch gemacht, das bei amerikanischen
Wahlen übliche Reklamesystem hier zu Laude einzu-
bürgern — und schickte jedem Wähler sein Konterfei
mit folgenden Begleitworlen: „Stanley, Ehrenmitglied
der kgl. Geographischen Gesellschaft von Großbritannien,
der Geographischen Gesellschaften von Schottland, Man-
chester, Westaustralieii, Victoria, Queensland, Doktor der
Philosophie der Universität Halle, Inhaber der großen
goldenen Medaille der Geographischen Gesellschaften von
London, Paris, Italien, Schweden, Antwerpen :e.,
Großkordon des Med-schidje-Ordens, Großkomthur des
Kongo- und des Leopold-Ordens, des Ordens des
Sterns von Sansibar, des Verdienst-Ordens vom Kongo.
Der große Afrikaforscher stellt sich Ihnen als liberaler
Unionist vor." In einer kürzlich stal,gehabten Wähler-
Versammlung im Londoner Bezirke North-Lambeth hielt
Stanley seine Programmrede, die er mit dem folgenden
theatralischen Effekte schloß: Er erfaßte die Hand seiner
neben ihm stehenden Frau und sprach, zu den Zuhörern
gewendet: „Gestatten Sie mir, Ihnen meine vielgeliebte
Gatttn, vormals Miß Dorothy Tennant, vorzustellen.
Sie stammt ab von dem größten Liberalen, den dieses
Land je gekannt: von Oliver Cromwell. Sollte ich je
aus Abwege gerathen, so wild sie mich sicherlich wieder
auf die richtige Bahn zurücksühren." Der angebliche
Stammbaum seiner Frau hat gleichwohl nicht verhindert,
daß Stanley in einer Wählerversammlung beinahe ge-
prügelt worden wäre. In einer anderen Wahlrede ge-
stand er, um dem Chauvinismus der Mähler zu schmeicheln,
endlich offen ein, daß er (was er bisher geleugnet hatte)
die Befreiung Emin Paschas nur als Aushängeschild für
seinen Zug durch Afrika benutzte, in Wahrheit aber die
Deutschen an der Besitzergreifung Zentralafrikas ver-
hindern wollte. Er sagte nämlich u. 81.: „Ich drängte
vorwärts durch alle Gefahren, um die Absichten der
Deutschen auf Zentralafrika und das kostbare Seengebiet
zu durchkreuzen, um für England zu retten, was zu
retten war. Ich wußte, daß sich dort deutsche Emiffäre
Herumtrieben, um Verträge mit den eingeborenen Fürsten
abzuschließeii. Das mußte ich verhindern, ich mußte
ihneu zuvorkommen ober es hintertreiben oder die ein-
geborenen zu neuen Verträgen bewegen. Und das ist
mir gelungen 1 Ich habe England zu einem Gebiete von
200 000 Quadratmeilen verhalfen und wenn ich nicht
rechtzeitig gekommen wäre, dann stände heute die große
Aeguatorialprovinz unter deutschem Einfluß!" Auf dem
Gebiete, zu welchem Stanley den Engländern „ver-
holfen" hat, herrscht ber Mahdi — und in North Lam-
beth ist Stanley durchgefallen.

Schifföunglück. Aus Marseille wird unterm 7.
d M. telegraphirt: Das Panzerschiff „Hoche" stieß mit
bem ber Comp. Generale Transatlantigue gehörigen
Dampfer „Canrobert" zusammen und sank. 5 Personen
sind ertrunken. — Aus London schreibt das „Berl.
Tagebl.": Das amerikanische Schiff „Ella Hawes", nach
Jamaica bestimmt, scheiterte an den Caicos-Jnseln. Das
Schicksal der Mannschaft ist unbekannt.

Nnssischc Pädagogik. Der Direktor des Gym-
nasiums zu Petrikau hatte, wie bem „Dziennik Posn."
von bort geschrieben wirb, ben Schülern das russische
Theater zu besuchen befohlen. Da sie diesem Befehle
jedoch größtentheils nicht gefolgt waren, richtete er an
sie die Frage, ob sie nicht hätten hingehen können oder
gehen wollen. Ein Schüler erwiderte hierauf aufrichtig, daß
er nicht habe gehen wollen. Auf die Frage nach dem
Grunde gab er an, daß, da man den Schülern den
Besuch des polnischen Theaters untersagt, habe er das
russische zu besuchen keine Lust. Diese Aufrichtigkeit ist
mit Ruthenstreichen bestraft worden.

Ballon-fllbstnrz. Boston, 4. Juli. Zur Feier
des heutigen Uuabhäiigigkeitslages sand hier heute eine
Ballonfahrt statt, die entsetzlich endete. Zwei von den
Lustschiffern wurden auf der Stelle getödtet und ein
Dritter schwer verwundet. Der Ballon hatte schon eine
beträchtliche Höhe erreicht, als er von einer anderen
Windströinung erfaßt wurde und dem Meere zusegelte.
Mr. Rogers, der Leiter des Ballons, versuchte die Klappe
zuöffnen. Dabei bekam jedoch das Seidenzeug einen
Riß, das Gas entströmte und der Ballon fuhr mit
rasender Geschwindigkeit hernieder. Er stürzte in's Wasser
und zerriß in tausend Stücke. Rogers war sofort eine
teidje und sank in die Tiefe. Sein Gehülfe Fenton
wurde so schwer verwundet, daß er starb, ehe er in dem
Dampfboot, das sich in ber Nähe der Unglücksstelle be-
sanr , nach Boston gebracht werden konnte. Der Reporter
Goldfintth, der die Fahrt aus Abenteuerlust gleichfalls
mitgemacht hatte, athmete viel Gas ein und befindet sich
jetzt Mi Hospital. Die übrigen Luftreisendeii wurden von
dem Dampfer gerettet.

mußte ausfallen, weil der Hülsskassirer nicht mit dem
Hauptkassirer abgerechnet hatte. Zum vierten Punkt ver-
las Herr Wichmann die Abrechnung von unserem Stif-
tungsfest. Danach war ein Ueberschnß von JlL. 27,85 zu
verzeichnen. Dem Festausschuß wurde Decharge ertheilt.
Unter „Verschiedenes" fordern noch einige Redner zur
regen Agitation für unseren Verband aas, denn nur
durch eine große, einige unb kompakte Masse können
wir unserem Gegner, bem Kapitalismus, entgegentreten.
Der Vorsitzende thestt dann noch mit, daß wir zur näch.
sten Versammlung^ einen Referenten bekommen werden,
und Bittet die Mitglieder, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Verein der Kutschier nnd der im Fuhr-
werksbetriebe befchäftigtcnArbeiter donWauds-
bck und Umgegend hielt am 1. Juli seine General-
Versammlung äb. Zuin ersten Punkt der Tagesordnung
referiric Lampe über die Frage, wie wir unsere Organi-
sation stärken und wie wir uns den Indifferenten gegen-
über verhalten, dabei besonders hervorhebend, daß dies
nur durch Belehrung der dem Verein noch fernstehenden
Kollegen geschehen könne und daß man jedes schroffe
Auftreten dabei venneiden müsse. Jeder, wo er sich
auch befinde, sollte in sachlicher unb ruhiger Weise als
Agitator auftreten unb so zur Befreiung bes Proletariats
beitragen. Nach bem beifällig angenommenen Vortrag
wurde Kollege Maas zum idassirer gewählt und dann
die Versammlung mit einigen agitatorisch wirkenden
Worten vom Vorsitzenden geschlossen.

was aber der Beurtheilung der Geschworeuen heute nicht
unterliege. Er beantragt zum Schluß die Freisprechung
seines Klienten. Nachdem die Geschworenen bie Schiild-
frage bejaht, beantragt ber Staatsanwalt eine Zucht-
hausstrafe von 5 Jahren unb Ehrverlust auf gleiche
Dauer. Der Vertheibiger bittet, auf eine mildere Strafe
zu erkennen, doch geht ber Gerichtshof mit Rücksicht auf
ben „teuflischen Leichtsinn", mit welchem bei bem Ver-
brechen Leben unb Gesunbheit so vieler Menschen in
Gefahr gecracht worben ist, über bas beantragte Straf-
maß hinaus unb erkennt aus 7 Jahre Zuchthaus und
Ehrverlust auf die gleiche Dauer.

Landgericht.

8. Juli.

Southampton nach Hamburg abgegangen. — Der
„Staßfurt", Kapt. Orgel, von .Hamburg und Antwerpen
nach Auftrakten, ist am 7. b., Nachm., in Adelaide ange-
kommen. -- Der Dampfer „Benarcs", Kapt. Schönfeldt, ist
am7.d.,Mittags, von Madras nach Kalkutta weitergegangen.
— Der Dampfer „Nubian", nach Southampton, ist am
7. d. von Kapstadt abgegangen. — Der Dampfer „Kehr-
wieder", Kapt. Dempwolf, ist am 7. d. von St Thomas
via Havre nach Hamburg abgegangen. — Der Dampfer
„Petropolis", Kapt. Jaegermann, ist ausgehend am
7. d. in Montevideo cmgekouttnen. — Der Dampfer
„Olinda", Kapt. Bruhn, ist am 7. b. von Montevideo
via Bahia nach Europa abgegangen. — Der Dampfer
„Aline Woermann", Kapt. Jarck, ist auf der Ausreise
am 8. d., 7 Uhr Morg., Dover passirt. — Der Dampfer
„Varia", Kapt. Ostermann, ist auf der Ausreise am
8. b., 11 Uhr Morgens, in Colombo eingetroffen. —
Der Dampfer „Chemnitz", Kapt. Hellerich, von Australien
nach Hamburg, ist am 8. d., Vorm., von Amsterdam
weitergegangen. — Der Dampfer „Solingen", Kapt.
Trulsen, von Hamburg nach Australien, ist am 8. d.,
Vormittags, von Antwerpen weitergegangett. —
Der Dampfer „Cassius", Kapt. Pape, von Saturn nach
Java, ist am 8. b. in Porb Saib angekomiuen. — Der
Dampfer „Chefhire", von Rangoon.,und Colombo nach
Lonbon unb Liverpool, verließ am "6. d. Port Said.

Anette NkUiHlcn.

Bremen, 8. Juli. (R. T.) In Schiedsgerichts-
fachen des Dampfers „Eider" hat ber zum Obmann
des Schiedsgerichts bestellte Direktor Haack - Berlin
den Werth des Schiffes int geborgenen Zustande ans
M. 1 038 300 festgestellt. Nach bem vom Kapitän Heinecke,
Führer der „Eider", geschloffenen Bergungstiertrage be-
trägt der Bergelohn bie Hälfte dieser Summe. Wie
Boesntaitns Telegraphenbüreau Berntmutt, hat ber
Norbb. Lloyd unter Ablehnung feiner persönlichen
Haftung die bctheiligten Berguiigsgesellschaften zur Be-
friebiguttg ihrer Ansprüche auf den Erlös des Schiffes
und ber Fracht verwiesen.

Sofia, 8. Juli. (R. T.) Das Zeugenverhör im
Prozeß Beltschew hat begonnen. Penkow aus _ Slivno
sagt sehr gratiirenb für Milarow ans und bestätigt, daß
Milarow mit ihm von Dynamit sprach, das in mehreren
Städten Süd-Bulgariens verthcilt werben und wovon
auch er einen Theil verbergen sollte. Milarow nahm
ihm einen Eid zur Wahrung des Geheimuiffes ab.
Milarow habe ihm gesagt, er werbe Stambnlow stimmt
feiner Familie sowie andere hervorragende Personen
tödten unb, wofern dies nicht zum Systemivechsel führe,
auch bett Fürsten ermorden. Bei ber Fortsetzung des
Zeugenverhörs bekundete Zdrawkow, Stoilow habe mit
ihm von dem Plane der Ermordung des Fürsten Fer-
dinand unb Stambulows gesprochen. Molow und Kara-
welow seien die Urheber des Kotuplotts gewesen; auch
Georgiew habe von einem Anschläge auf das Leben des
Fürsten gesprochen.

RWökhnete Achehste.

Standesamt Nr. 1.

Hans Hinrich Schomaker mit Maria Luise Caroline
Schoof. — Heinrich August Leopold Victor mit Anna
Maria Sophia Katharina, geb. Helm, verw. Buck. —
Carl Ernst Friedrich Boss mit Louise Wilhelmine Dora
Möller. — John Dean Chambers mit Christine
Dorothea Caroline Doering. — Friedrich August
Winkelmann mit Marie Caroline Bremer. — Johann
Eckmann mit Frieda Johanna Maria Wehrmann. —
Johann Stehmeyer mit Bertha Emilie Hulda Lubkvll. —
Franz Hermann Adolph Schulze mit Marie Friederike
Wilhelmine Böldeke.

Standcöamt Nr. 2.
Paul Barthold Gröhn mit Aline Margaretha

Garbers. — Johann Wilhelm Marquardt mit Auguste
Martha Emilie Waldt. — Heinrich Friedrich Wilhelm
Oette mit Agathe Henriette Wilhelmine Louise Spiegeler.
— Johannes Richard Alexander Werth mit Bertha
Friederike Louise Nemiiann. — Aböls Carl Jacob
Stiebler mit Franzisca Sophia Kagel.

Standesamt 9Zv. 20.

Abolf Heinrich Albert Benze mit Dorette Caroline
Minna Lücke. — Hermann Andreas Johannes Kuckel
mit Dorothea Wöckener. — Lnbwig Heinrich Petersen
mit Bertha Caroline Wilhelmine Lorenz.

Hamburg, ben 7. Juli 1892.

Standesamt Nr. 21.
Friedrich August Arrenberg mit Barbara Ornhorst.

— Helmuth Karl Johann Holtz mit Friederike Sophia
Ida Jürgens. — Karl Christian Theodor Paffemann
mit Johanna Henriette Christine Caroline Wulff.

Hamburg, den 6. Juli 1892.

Standesamt Sir. 23.

Johann Michael Kur mit Anna Maria Elisabeth
Kuhne. — Hermann Friedrich Ferdinand Puls mit
Sophie Marie Christine Puls.

Hamburg, ben 7. Juli 1892.

VttMmlWs-Aujeigtt.
Vereine:

Sonnabend, bett 9. Juli, Abends 81 Uhr: Stell-
macher, bei Reisner, Hohe Bleichen 30. — Abends
9| Uhr: Buchbinder, bei Pflug, Kohlhöfen 32a.

Sonntag, ben 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr:
Fabrikarbeiter, bei Säubert, Rothenburgsort. —
Nachmittags 3 Uhr: Steiubrügger, im „Union-Saal",
Neust. Neustr. 20. — Nachmittags 3| Uhr: Oeffent-
liche Volksversammlung, bei Wanbke, Bergedorf. —
Nachmittags 4 Uhr: (Kraplfischc Hiilfsarbeiter nnd
-Arbeiterinnen, bei Voß, Rosenstr. 40. — Nachmittags
4| Uhr: Gypser, bei Hermann, 1. Jakobstr. 19.

Montag, ben 11. Juli, Abends 84 Uhr: Sozial-
demokratischer Verein, bei Kluch, Bahrcuselberstr.,

Ottensen.
Dienstag, den 12. Juli, Abends 81 Uhr: Zweiter

Wahlkreis, bei Tütge, Balentinskamp 41. — Sozial-
demokratischer Verein für Slltona, im „Kaiser-
Saal", Gr. Freiheit. — Abends 9 Uhr: Konditoren,
bei Kirchner, Gr. Nemnarkt.

Donnerstag, den 14. Juli, Abends 81 Uhr: Fort-
bildungsverein Eimsbüttel, bei Bergmann, Frucht-
Allee 70.

Mttwoch, den 20. Juli, Abends 8i Uhr: Verein
für Natnrheilverfahren von Barmbek» bei Blesgen,
Oberaltenallee 76.

Krankenkassen:
Sonntag, ben 10. Juki, Nachmittags 6 Uhr:

Töpfer, bei Diehl, Rosenstraße 37.
Montag, den 11. Juli, Abeubs 8 Uhr: Maker,

bei Ebler, Norderstr. 37, Altona. — Abends 9 Uhr:
Schuhmacher, bei Geick, Kl. Freiheit 87, Altona.

Dienstag, den 12. Juli, Abeubs 8 Uhr: Krauken-
Uuterstützungs Verein für Stellinge«, Langen-
felde rc., bei Thießen, Stellingen.

Auktionen.

9. Juli:

10 Uhr: Altona, Pinneberger Chaussee 102, Gasmotor
und biti. Maschinen, Pserde, Wagen tc.

lOj „ Holl. Brook 18/19, Sammet, Bettfebern.
10t „ St. Pauli, Heinestr. 14, Mobilien.
loi „ St. Georg, Kirchcnallee 33, Mobilien.
11 „ Neuerwcill 78, Mobilien rc.
11 „ Uhlenhorst, Schillcrstr. 31, Gerüstbretter,Diel. rc.
11 „ Hammerbrook, Gustavstr. 8, 3 Drehbänke für

Drechsler.
2£ , Börsenplateau, Mais.
3i „ Altona, Wilhelmstraße, beim Gastwirth Noth ¬

nagel, Mobilien rc.
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Im Aüjtr.: JE. Hüffmeier,

Volksbank e. G

mit unbesclu'änkter Haftpflicht.
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vorz. paff. f. Krämer.
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m. Balkon, Küche u. Zubeh. in Aftcrmiethe per
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Graskcllcr, Erke lllödingsmarkt,
——— I. und II. Etage. =—

s?rark - Verleih - Institut.

Damastsopha, 4 Stühle, Kleiderschrank, Bettst.,
Betten, sehr billig.Balcutinskamp 90, pt.

Getrageue Herreu-Garderoben verkauft
H. Behnk, Schneidermeister,

Weidenstr. 64, Altona.

Herreu-Anzüge
Herren Salon-Anzüge
Sommer-Ueberzieher

Sommer-Anzüge.
Saison-Llnzüge..
Prima-Anzüge...
Paletots
Paletots, elegant
Hosen
Jackets
Burfchcu-Anzüge
Knaben-Auzüge..

Sopha u. Stühle in roth. Rips, Tisch,
Spiegel n. Bild. f. 55 z. verk.

Stcindamm 13, 2 Trepp, r.

Parterre-Wohnung,
auch zum Geschäft passend, neu hergerichtet, sofort ver-
miethbar,Hinter dem Strohhause 44.

Eigene
Wcrkstclle

3 monatlicher Knudigung

2 monatlicher Kündigung
geschieht nach vollen Monaten.

Sichere Brotstellc.
Krankheitshalber ist eine seit 20 Jahren bestehende

Frucht-, Gemüfe- und Steinzeughandlung billig zu ver-

ANgeiueiue Prognosen
der Wetterkarten der Seelvarte.

Am 9. Juli.
Rordwestdeutschland: Veränderliches Wetter

mit abflanenden westlichen Winden und nahezu
normaler Temperatue. Keine oder geringe
Niederschläge.

ist d. Dreifache werth!

Herren-, Knaben- und

Arbeitergarberoben,
Maler-Anzüge von M. 3 an

nnr bei H. Lichtenhain,

Gr. Ausverkauf Geschäfts v. Herren- u.
Kuabengarderob. z» enorm bist. Preisen.

II. Rohlfs. Bachstr. 92, Altona.

Arbeitsmarkt.

Af ef. sofort 2 tüchtige Schlofsergesellen, welche
fertig auf Gcldschrankbau arbeiten können.

Guter Lohn u. dauernde Arbeit gesichert. Näh.
Bartelsstr. 87, 3. Et. links, nach 7 Uhr Abends.

Silberne Uhren von Jt 6— 30
Goldene Damenuhre» „ „ 20—150
Goldene Herreuuhren „ „ 40—300

Regulatöre von 12 a»

5-36

® -

• ’S«

Mädchen- n. Backfisch-Mäntel spottbillig.
Anfertigung nach Mast

mit ganz geringem Aufschlag.

Hammonia-Bazar

SpeMl-Geschlist

in Herren- u. Damen-Ronfelrlion

Gr. Burstah 47,1. tat.

co 126 Billhorner Röhrendamm 126.

Durch Zufall!
S Eine große Partie

I wollener Normal-Unterjacken
ä 1 Ä pro Stück zu verkaufen.

ä 126 Billhorner Röhrendamm 126. --

Weg. Mictheregulirnng z. verk. e. elegante
Zigarren-Laden-Einrichtung.

Näheres Falkenried 54.

Neise-Mäntcl spottbillig.

Die Auswahl in allen Artikeln ist enorm
und zeichnen sich unsere Sachen durch

ganz besonders gnten Sin ans.

Jt. 6
Ä 12
M. 2
JK. 3
Ä 4
M. 1 k

Bannebergs Restaurant

•• Neuer Steinweg 49.

Mttagsttsch Hili Der Sorte 69 A.
Jeden Sonnabend Abend

Eisbein mit Sauerkohl 50 -H.
Matjes-Hering mit neuen Kartoffeln 50 4.

WsW-Bitr1,«Lit.izA,'.8il. U>A.

€
G

R

Chicagoer AusfNuag
Chieago hat Ausstellung, das ist bekannt,
Kein Zweifel, dieselbe wird hoch int'ressant!
Doch will man ’ne sehr schöne Ausstellung seh'n,
Jst's nothwendig nicht, nach Chieago zu geh'n!
Der Haurmonia-Bazar, als gediegenes Haus,
Stellt jetzt eine ganz neue Auswahl Dir ans
In Damen-Gard’roben und Herren-Konfektion
Und diese erhält mau

Die brüberlikhe Einigkeit v. 1676,
Sterbekasse Nr. 25, fordert nachfolgende Interessenten,
bereit Wohnung nicht auszufinden ist, auf, ihre rück-
ständigen Beiträge bis zum 12. Juli d. I. beim Kassirer
Aug. Ertel, Rosenstr. 32, II , zu entrichten, widrigen-
falls dieselben alsdann laut Statut ausgeschlossen sind:
E. Sixtus u. Frau, Herrn I. I. F. Möller Wwe., Frau
I. E. C. Hennemann, E. A. C. I. Dillinger u. Frau,
I. H. E. Schwabe u. grau, H. Wulff u. Frau, Frau
I. W. F. Kreutzmann, I. M. I. Brandt, Frau L. M.
C. S. Lemcke. Der Borstarid.

Im billigem Arbeiterloben,

Herrenliüte ’

weich unb steif, neueste Mode

Stück

b Umstände halber

zu verkaufen meine gute Plüsch-Garnitur,
ieschrauk und Salontisch, w. ich erst vor

Wochen angeschafft. Altona, Eimsbütteler-
37, II., Behrend, Ecke Oelkers Allee.

Korbmacher.
Es ist eine neue Sorte ausländischer Weide einge-

troffen, welche viel schöner und billiger ist, als die sran-
zösische. Die Weide ist gänzlich fehlerfrei und sehr schön
zu verarbeiten. Ebenfalls empfehle alle Sorten Elb-
weiden und grüne Weiden zu billigen Preisen.

W. Heitmann,

Lager iu- und ausländischer Weiden,
St. Pauli, Hamburg.

Zmn Flora-FenerweM
In der nächsten Woche bringt uns
Feuerwerks-Genuß die „Flora” 1
Dieses muß ich auch bewundern
Nebst der blonden Theodora I
Keune Feuerwerk schon lauge,
Denn vor Theodoras Blicken
Brennt ein Panzerschiff, ich wette,
Gleich in Trümmer und zu Stücken 1
Keune schon so ein Vergnügen.
Bin d'rum sicher, wie ich meine I
Trag' ja auch ’nen feuerfesten
Pal’tot von der „Golduen Neune l*

Jetzt Total-Aasverkauf!

Sum Lindenpark in Lokstedt.
Diesen Sonntag: Grosse Tanzmusik. Anfang 4 Uhr. Sonirnervergnügen der

Liedertafel Hilaritas von 1860.Hochachtend E. Hänsel.
e. Arbeiter

erspart mindestens eiuen

halben Taglohn,
wenn er die uöthigcn Arbsitskleidcr bei

mir kauft. — Ich liefere unter Anderem:

für Mk 1,50 eine

güte Drell-Hose u. Jacke,

für Mk 1,60 eine

maskhechte Sammerhase,

für M. 2 eine

starke Arbeitshase u. Weße,

für (Mi 2,50 eine

clhtblaue Pilot-Hase u. Jacke,

für Mk 2,00 eine

weiße Mavrer-Hase u. Jacke,

für Mk 3,10 eine

solibe engl. Leberhase,
Alles in vorzüglichster Näharbeit.

Ferner kommen bis Sonntag,
SSF" 10. d. M., zum Verkauf: "NE

1 Partie (za.»ooSt.j sMe habslhe

MskinhoseaEV-

I Julins Steinberg,

kä1 Atter Steinweg 57. JFernsprecher 417 I.

Sozialdemokratischer Verein für Altona

Generalversmlimlimg

am Dienstag, den 12, Juli 1892, Abends 872 Uhr,

im „Kaiser-Saal", Große Freiheit, Altona.
Tag e s-O r d.nu n g :

1) Vortrag des Reichstagsabgeordneten .T. Bruhns aus Bremen. 2) Abrechnung vom 2. Quartal.
3) Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.

NB. Den Mitgliedern hiermit zur Kenntnitz, datz uusere 'Ausfahrt uach Harburg am
Sountag, 17. Juli, stattfindct. Abfahrt von der Altonaer Landungsbrücke um 11 Nhr. Karteu
sind zu haben iu allen Zahlstellen und beim Festkomitc und Vorstand.

Ilm zahlreiche Betheiligung ersucht
Das Festkomite.

Ptstgei i« Sief 8tf.
an Aunouccu-Expeo. Ph. Hartig, Altona.

Oiro -He^kehr1 eiw Wiksbank.

Giro-Einlagen werden täglich entgegengenommen und mit

2 pro Cent pro Jahr verzinst.

Regulative für den Geschäftsverkehr sind täglich eiitgegenzuuehinen.
Das Bürcau ist an allen Werktagen von Morgens 8£ Uhr bis Mittags 3 Uhr, Sonnabends

„ Damen- do.
Gold. Herr.-Remont.-Ancre

An- u. Verk. v. neuen n. getr. Herren-, Damen- und
Kindergard. Frau Kleint, Bartholomünsstr.12, Barmb

Rötel Waldeslust in Wehldorf.

Abseiten der Landstraße prachtvoll am Walde belegen, für Pensionaire wie geschaffen.
Restaurant, Garten, Veranda, Kegelbahn, Schicststand, Ausspann, Spcisesaal, Tanzsaal u. Bühne.

Empfehle Klnbs und Vereinen rc. meine sämintlichen Lokalitäten, welche ich gratis zur Ver-
fügung stelle zur Abhaltung ihrer Sommer-Ausfahrten.

gy Pension: inkl. Zimmer pro Tag M. 3. "3BQ

Gustav Mohr (Römlings Nflg.).

•MWMMMNMMWMMMWt

Uhren-, Brillanten-,

Gold- u. Silberwaarenlager

A. ffl. Polack & Co

Rolhenburgsorter-
Tivoli. Joh. von Stemm.

Für das Faniilien-Pnblikum.
Heute, Sonnabend, 9. Juli 1892:

Einmaliges Konzert, ausgeführt vom

6. Brandenb. Kürassier-Reg.
Kaiser Nicolaus von Russland.

Entree 20 4» Partoutkarten gültig.

Herren-Hose»

Knaben Anz., clcg. Facons
Damen-stiegeit Mäntel

,, Jackets
„ Umhänge
„ Proincnaden-Mäntcl

39 Herrengrabcn 39.
Sonnabends biö 12 Uhr Abends geöffnet.

Die im Auftrage des Konknrsverwalters
Herrn Fedor Winterfeldt ver-

veranktiouirten, aus der

Konkursmaffe»«

Hemi Wilh. Marcus,

WlteÄlitt 22
<Ecke Hamburger Platz), stammenden

Herren-11. Knaben-

Garderoben

Bekanntmachung.

Verkauf von neuen u. getrageue»

Merreia garderubea
Jackets v. 1,50 an bis M. 7, Hofe» v. 41.3 an,

Jacket-Anzüge v. A 12 an.

M. Dreyer, Mfntititaip 10.

Iik Getragenen Sadjeu iiiih w« feinen

ßerrschllftkn. MS «ton.

MWWnf Ämspwll
Fuhrwerk zum Sekbstfahren billig 3. Elbstraste 16
und Lorenzstraste 2, Keller, Hammerbrook.

Verband der Bauarbeiter Deutschlands,

Zahlstelle Hamburg.

Den Mitgliedern zur Kenntnitz, datz uns der geschloffeue Ab-

marsch nach Wandsbek, Lokal des Herrn Krohn, Hamers Etablisse-

ment, von der Polizei-Behörde in Wandsbek zum Sonntag, den

10. Juli, verboten ist. Darum bitten teil’ Alle, sich recht zahlreich

an dem Feste zu betheiligen.

Die Pferdebahn vom Rathhausmarkt nach Wandsbek, Zoll-

linie, fährt vor die Thur. Nachts Extra-Wagen retour.

Karten find am Sountag vor dem Lokal zu haben. Anfang

Neider-Pascha,

19 Graskeiler 19

1. und 2. Etage.

Mogeleien.
Wer Farbe und beim Skat verleugnet
Vielleicht sogar die Jungen zeichnet,
Der wird ganz einfach durchgepufft
Und fliegt dann an die frische Luft.
Doch wenn man auf dem Horner Moor,
Wie’s hier beim Rennen jüngst kam vor,
Bemogelt wird um seinen Drath,
Da weiß man wirklich keinen Rath. —
Gemogelt wird au manchem Ort,
Sowohl geschäftlich als beim Sport; —
Drum bleibe Jeder bei der Quelle,
Die stadtbekannt ist als reelle,
Und ehrlichem Geschäftsprinzip
Wie „Klcfderpascha" treu verblieb;
Sein Motto ist, wie Jeder weiß:
„Gcdicg'ue Waare, bill'gcr Preis I"

Jetzt M Spottpreisen

zcichc». giiilettrsti Lichtern,

pr. 100 St. M. 5,50, pr. 1000 St. Ä 50,

Kmte- u. Aemuszeicheil,
Fahnen, Kränze, bcngal. Flammen u. A. ut.

L. Eskelson, Paulstr. 40. S 8reuel, Heitmannstr. 1.

Äfl 4 / u. Auskunft in Prozeß- u. Familienfachen,
JlB AtIü zuverl. Anfert. v. Kontrakten, Vollmachten,
Tfj gg | gl Verkaufsakten, Testainenten re. Schnelle

Biö. Besorg, v. Hciraths- u. Heirnaths-

7 Papieren. 36 Wexstraße, 3. Et.
Künstliche Zähne auf Abzahlung, Woche M. 1.
Marchlewsky. Steinstr. 125, bei Jakobikirche.

schmerzloses
u. gefahrloses Zahnziehen. Gebisse ohne Gaumenplatte.
A. Quandt, früher Gr.Bleichen,, jetzt Anscharplatz.

Wegen gänzlicher Ansgabe des Geschäfts

Total-Ausverkauf

des Men ZihuhMMn-kagels

MittklßM 68, Ecke Gr. Kirchenwcg.
Auszug aus dem Preis-Kourant:

Für Herren:
Schuhe mit Kappen und Knöpfen M. 6,—
Schuhe zum Schnüren mit Kappe 6,—
Stiefeletten aus einem Stück 7,—
Stiefeletten, Besatz, Kappen und Knöpfe.. „ 6,50
Schaftstiefel 4t. 7, Arbeiterschuhe 4,50

Für Damen:
Lastingschuhe, auSgefd)nitten; ff. 41.3,—
Roßleder-Schnürschuhe, kräftig 4,25
Glacestiefel, auch mit Lackblättern .... „ 7,50
Roßleder-Stiefelette» „ 4,50
Knopfstiefel, sehr hoch, gelb genäht „ 6,75
Kinderschuhe u. -Stiesel z. ganz besonders bill. Preisen.

Die Ladeneinrichtung ist zu verkanseu.
Der Laden sofort zu verrniethe».

W W Hocheleg. moderne Herrenhüte ohne Konkurrenz nur M. 2.
99 WW WM Herren- u. Knabeugarderoben iu größter Auswahl zu den bekannt allcr-
M billigsten Preisen.
9 Flanellhemde u. Seemanns-Nnsrüstungen in größter u. billigster Auswahl.

Spezialität: Stärkste Arbeiter-Zwirnhosen nur 4t. 1,50.

Nur Altstiidter Fnhleutwiete 35. Nummer 35 achten.

Z. verk. Sopha 18, Sthl. 2, Som. 18, 2 gut. Bett., Bettst.,
Kiud-Sitzu.Schlafw. Spiegelschr.18. Alt. Steinweg 19, III.

B. z. vk. 4schiebl. Kommode, Bettst. m. Federrahm.,
Fantasieschr. u. Ausziehtisch. Johannisstr. 6, Barmbek.

Zu verk. Trittleiteru, 7 Stufen, A. 4. Steinstr. 99, H. 3.

Billig zu verkaufen ein Haus, 15 Minuten von der
Pferdebahn, Hauptstraße, zu jeiem Geschäft paffend, an
reelle Leute ohne Anzahlung abzugeben.

Wo? sagt die Expedition dieses Blattes.

$tttm für MnheilmsnlM m

Snrmlief uni) Umgegend.

Mitglieder-Bersammlttng
am Mittwoch, den 20. Juli, Abeuds 8k Uhr,

int Vereinslokale, Oberaltenallee 76.
Tages-Ordnung:

1) Vortrag des Herrn Reinert über die An-
wenduugssormen der Naturheilkuude mit Demonstration.
2) Diskussion.

Der Vorstaud.
XB. Freunde der Naturheilkunde sind hierzu

freundlichst eingeladen.
De» Mitglieder» zur Kc»»titiß, daß Herr

Reinert als Vertreter der Naturheilkunde von
Barutbck nnd Umgegend angestellt ist. Die
Sprechstunden deffelben finden auch für Nicht-
mitglicder Ober-Altenallce 41, I., Wochentags
5-6V Uhr Abends, Sonntags 11—124 Uhr
Mittags statt.

Den Mitgliedern stehen sämmtliche Untcusilien
zu Heilmitteln sowie eine reichhaltige Bibliothek
zur nnentgeltlichen Benutzung.D. O.

8t. Georg Tivoli.
Sonnabend, 9. Juli. Anfang 7 Uhr.

Zum letzte» Male:

20000 Mark Belohnung ®mr W
Eine Mitternachtsstnnde bei Aul, oder:

Mehr wie rartsgcschmisscn kann man nicht
werden. Lokaler Schwank.

Parterre nach 9 Uhr 20 4.

Kaffenöff.6tzU. Vari6t6-Theater.
Gr. Extra-Vorstellung (kleine Preise),

fimiiirgti SyitjHtg», &TÄ.

De Wedd, »w*«,®*”«'
Kinder zahlen Parterre 20 Gallerte 10 4.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nach-
richt, daß unsere kleine Bertha int Alter von 3j Jahren
am 7. Juli sanft entschlafen ist. Die tiesbetrübten Eltern
und Kinder Joh. Voss u. Frau.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag Nachm.
3 Uhr vom Sterbehause, Eimsbütteler Chaussee 147.

Am Donnerstag, den 7. Juli, Abeuds 6 Uhr, starb
plötzlich und unerwartet meine innig geliebte Frau,
Wilhelm. Wohlers, geb. Billiger, int 23. Lebensjahre.

Tief betrauert von ihrem Gatten Friedr. Wohlers,
sowie den trauernden Eltern und Geschwistern.

Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr vom
Neuen Krankenhause, Eppendorf, aus statt.

Nett möbl. Zimmer für 2 Herren zu Derrn., pr. Woche
JC 3 nt. Kaffee. Reust. Neuerweg 4, III., 6. Steffens.

E. gr. I. Zimm, zu Derrn. Holstenstr. 159, II. r., Altona.

Fertige schriftl. Arbeiten und erth. Rath in
Gerichts?, ganz außerordentlich billig. Drost,
Barmbek, Hamb«rgerstr. 154, II., 4—8 Uhr.

Ein junger Geschäftsmann sucht 5 bis 600 41. gegen
mouatl. Rückzahl. Off, u. R, 8. bef. d. Exp. d. Bl.

Uhren-Lager

von Jos. Rapepo^t,
Caffamacherreihe 16, I.

Silb. Herr.-Remontoir-Uhr (lOatein.) pr. St. 4t. 10,—

Sornuter-Anzüge ^t. 4 an, Saison-Anzüge M. 8
an, prima Anzüge Jt. 16 an, ttebcrzicher 6
an, Hochf. Ueberzichcr M. 12 an, Jaguettcs
3t. 4 an, Hosen 3t. 2 an, Burschen-Anzüge3t. 4

an, Knaben-Anziige 3t. 11 an.

tioldiieö

Gemahlener Zucker Pfd. 28/^, gutschm. geb. Sautos
Pfd. 100 4, feiiischm. do. 115 4, Guatemala Mel.
135 4- Java do. 150 4, geb. Roggen Psd. 15 4,
gutschm. Grusthee 120 4, Hochs, do. 200 4, gut.
Kongo 150 4, feiner do. 200 4, feiner Souchong
240 4, Hochs. Mouiug Souchong 300 4.

Henrik Schmidt L Ko.,
Hamm, Winterhuderweg 38, Wilhelmiueitstr. 1,

2. Alsterstr. 24, Veddel, St. Georg, Neuestr. 55.
Grasbutter ff., nur 100 4 pr. Psd., Margarine,

pompös, Psd. 60, 70 u. 80 4, Schinken im Ausschnitt
Pfd. 120 4, Schweizcrkäse,volls, Pfd. 804, Harzer
Käse, 3 Stück 10 4. Händlern Rabatt. Niedcrn-
straße 10, K„ Ecke Vereins- u. Amaudastr., K., Eimsb.

W VtlMttll. r. SüMpttffm. ▻ s
Grasbntter 90, 100, allcrsste. HO,« W
fr.Holl. Margarine40—80, Schmalz-«- W
40-60 4. A. A. W. Meyer’s » W
Berkanfsft.: Bill. Röhrcudamm 88,HW
Vicrländcrstr. 151, Veddel, Brücken- 8 W

straße 251, Ecke Sicldeich.
MV" Was soll itt kcinent Haushalt fehlen?

Dr. Pries’ Hansa-Magen-Regnlator I
Kräuterreich und absolut rein von chemischen Bestand-
theilen. Mild und wohlschineckeud I Ebenbürtig den
besten französischen Marken, vielfach noch reicher als diese

erkannt, dagegen im Preise niedriger.
©ittcr kräftiger Mittagstisch »ach der Karte

ä Konvert 45 4, Abendessen von 30 4 an.
©äF“ Nur gutes reelles Fleisch! 'HBQ

Fran Hoffmann Wwe., Niederustr. 14.

A11$ C i (l C lt.
(Für ben Auzeigeutheil ist die Redaktion dem Publikum

nicht verantwortlich.)

Hiermit erfüllen wir die traurige Mittheilung, daß
unser'treuer Freund und Präses

Joachim Oankert

am 6. Juli nach langem schweren Leiden sanft und zu-
frieden verstorben ist.

Leicht sei ihm die Erde l
Ottensen, den 8. Juli 1892.

Die Mitglieder das Karten-Klubs Kater.
Allen Freunden, Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser lieber Vater und Großvater
Joachim Dankert

am 6. Juli nach langen schweren Leiden sanft ent-
schlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonntag, 3 Uhr, von der
Leichenhalle, Altona, Weidenstraße, aus statt.

Tief Betrauert von
de» Hinterbliebenen.

Tiiesater.

Sonnabend, den 9. Juli:
Carl Schultze - Theater. Enscinblc-Gash

spiel des Berliner Residenz - Theaters.
Von Dreien der Glücklichste, Schwank in
3 Akten, von Eugene Labiche u. Edmund Gondinet.
Vorher: Hochparterre, Lustspiel in 1 Akt, von
Julien Berr de Turique. Anfang 7k Uhr.

Central - Halle. Die Kinder des Kapitän
Grant, Großes Ausstattungsstück in 12 Bildern.
Anfang 8 Uhr.

ZIRKUST6ESK

Harnbnrg-St. Pauli.

Sonuabcnd, den 9. Juli 1892, Abends 7k Uhr:

Gr. Parade-Uorsielttmg
mit bef. gewühlt. Progr. u. Debüt sämmtl. neu engag.
Spezialitäten, sowie Gr. Hippol. Kongreß Dou 36
Vollblutpferden edelst. Rassen, arrang. u. Dorgef. von
Direktor Fr. Renz; Grande Quadrille de
la haute equitation, ger. von 6 Damen und
6 Herren nt. 12 d. best. Schulpferde des Marstalls;
Debüt d. unerreichten Turner d. Welt Mr. Charlie u.
Henry Avolo: the inarvellous Eugenes,
die Wunder der Lustgymnastik; eine Vergnügungs-
fahrt mit Hindernissen von der Familie Elton;
Miß Edith als Jockey; „Punch", schweb. Ponny-
Hengst, in origineller Weise im Fr. Dorgef. Dom Klown
Misko; Mr. Delbosq als Saltomortalreiter; der
musikalische Klown Hermann re.

Sonntag, 10. Juli: um 4 u. 7k Uhr 2 gr.
Extra - Vorstellungen. Nachmittags 4 Uhr:
Komikcr-Vorstellnug mit besonders zur Belustigung
der Kinder gewählten kom. Intermezzos, Eutröes re.;
in dieser Vorstellung eilt Kind frei.

An den Wochentagen Vorstellung Abends 7k Uhr
mit stets wechselndem Programm.

Franz Renz, Direktor.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei und
Berlagsanstalt Auer & Co. in Hamburg.

Ges. ein Sohn achtbarer Eltern in die
Schneiderlehre.

A. Kehl, Schneidermeister,

Kraienkamp 22, Hs. 3, 3, Etage.
Ein junger Mann wünscht irgend eine Stellung als

Arbeiter. Brookthorkai 1, pari.
Ein Mann sucht Arbeit als Flaschen- oder Gläser-

spüler. Adr. Sohmidt, Kräte 19, Hs. 19, bei Frau Quandt.

Brauerei.

Kantionsfähige Flaschenbierfahrer gesucht.
Offerten unter R. 698 au die Annoncen Expe-
dition von Johannes Nootbaar, Rödings-

markt 3.
Gesucht Schuhmacherges. auf genähte und genagelte

Damenarbeit. Friedrichsbaderstr. 6, Part., Altona.

Gesucht geübte Zwicker.
J. A. F. Tieck, Schuh-Fabrik,

Rothenburgsort, Kl. Vicrländerstr. 3, 9, 15,
links v. Pferdebahnstalle, sof. od. fp. zu Derrn. Wohn.,
3 gr. Z., gr. Vpl., Küche, Spk., Ä 210—340. 1 Laden,

M!
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